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si Er‘ Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
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7 : auf das mit dem 1. Juli 
72 eftellungen angefangene Vierteljahr des 
„Geſelligen“ werden noch von allen Poſtämtern und 
den Landbriefträgern angenommen. Der „Geſellige“ 
et, wenn man ihn von dem nächſten Poſtamt abholen 
, 1 Mk. 80 MF vierteljährlich, wenn man ihn durch 
Briefträger ins Haus bringen läßt, 2 Mk. 20 Pf. 
Wer bei verſpäteter Beſtellung die Nachlieferung der im 
n Vierteljahr bereits erſchienenen Nummern wünſcht, 
an die Poſt 10 Pf. beſonders zu zahlen. 
Der bisher erſchienene Theil des Kriminal⸗Romans 
Der Lebende hat Recht“ wird neuhinzutretenden 
onnenten unentgeltlich und poſtfrei zugeſandt, wenn ſie ihn 
rh Poſtkarte von uns verlangen, ; 
Die Expedition des Gefelligen. 
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id geber 
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Das Kaiſerpaar in Holland. 


Als die kaiſerliche Nacht „Hohenzollern“ am Morgen des 
Mittwoch vor dem befeſtigten Hafen von Pmuiden, leider im 
4 chten Nebel, eintraf, gab die Feſtungs⸗Artillerie den Kaiſer⸗ 
falut von 33 Schuß ab. Die zahlreiche, etwa 50000 Köpfe 
lende Menſchenmenge am Hafen hieß den Kaiſer und die 
Raiferin mit ununterbrochenen Hochrufen willkommen. Der 
ier, in Admiralsuniform mit dem Großkreuz des Wilhelms⸗ 
dens, und die Kaiſerin in ſchwarzem Kleide wurden bei 
der Landung von Jonkheer de Caſembroot und anderen hohen 
Würdenträgern begrüßt, die Kaiſerin unterhielt ſich auf's 
Leutſeligſte und nahm prachtvolle Bouquets entgegen, welche 
n kleineren Mädchen überreicht wurden. Ein elfjähriges 

Rind richtete auch eine kleine Anſprache an die Kaiſerin. 
Sodann begaben ſich die Majeftáten durch eine gedeckte, mit 
den deutſchen und niederländiſchen Farben geſchmückte Allee 

nach dem außerhalb der Schleuſe liegenden Aviſo „Jagd“, 


über den o ein Marine⸗Muſikkorps die deutſche Nationalhymne an⸗ 
ufmanns | mmte. Unter tauſendſtimmigem Jubel der Zuſchauer⸗ 
ner zu ſchaaren ſetzte hierauf das Kaiſerpaar die Fahrt nach Amſter⸗ 
gehörige m hinein fort. 


{ Als der Aviſo „Jagd“, fo wird uns aus Amſterdam bes 
en Achtet, das Weichbild der Hauptſtadt erreichte, ertönten Ars 
it vollem Allerieſalven. Der Fluß bot einen außerordentlich maleriſchen 


verkauft Anblick dar: eine unabſehbare Reihe von ſeſtlich geſchmückten 
ehme ich Fahrzeugen mehrerer Schifffahrts⸗Geſellſchaften und von 
wünſchte eineren und größeren Kriegsſchiffen rahmte die Waſſerſtraße 
1155 tin. Als der Aviſo „Jagd“ vor der Landungsbrücke ans 
rc Ffongte, wurde die deutſche Reichsflagge neben der nieder⸗ 
5 indischen Flagge gehißt. Der Kaiſer und die Kaiſerin bes 
gaben ſich sogleich an's Land, wo denſelben die Königin⸗ 
t gehende „egentin in Begleitung der Königin entgegeneilte. Der 
ift Neaſſer reichte der Königin⸗Regentin die Hand und begrüßte 
Die junge Königin durch einen Handkuß, während die Kaiſerin 
vd. Js. die Regentin und die kleine Königin mehrmals auf das Herz⸗ 
Beeiguete ſſchſte umarmte. Der Begrüßung wohnten die Minifter, 
bie ie e Mitglieder des diplomatiſchen Korps und die Spitzen der 
en Wyr vil: und Militärbehörden bei. Nachdem der Raijer die 
ning. Prenwache abgeſchritten, nahmen die Majeſtäten unter den 
——— längen der von der Militärkapelle geſpielten Hymne „Heil 
(71612 Dix im Siegerkranz“ und des „Wilhelmsliedes“ in den bereit 
i. henden Wagen Platz. Den erſten Wagen beſtieg der 
a Maifer und die Königin⸗Regentin, den zweiten Wagen die 
Weizen⸗, P Raijerin und die junge Königin. Beide Wagen wurden von 
utes Sua PRovaileric geleitet. Auf dem ganzen Wege bis zum Palais 
Ernste Pr atte eine dichtgedrängte Volksmenge Aufſtellung genommen. 
Mire, Jußerdem waren ſämmtliche Feuſter der Hauler und ſelbſt 
(7647 bie Dächer mit Zuſchauern angefüllt. Die Majeftäten wurden 
— A berall von enthuſiaſtiſchen Jubelrufen der Menge empfangen, 
ſtück welche ihren Höhepunkt erreichten, als die Majeſtäten ſich 
17 Mrg. guf dem Balkon des Palais zeigten. 
and, in Der allgemeine Anblick der Stadt Amſterdam iſt ein 
ir Gärt⸗ fußerſt feſtlicher. Sämmtliche Häuſer tragen reichen Flaggen⸗ 
verkaufe RK mud, in welchem fic) vielfach die deutſchen und holländi⸗ 
(7644 en Farben nebeneinander finden. Leider trat nach der 
Wor. Ankunft des Kaiſerpaares ein ftarter Gewitterregen ein, der 
Fabrik⸗ das feſtliche Treiben ſtörte. 
i i AA 
rf K. Die Schienenſtempelfrage und die preußziſche 
“rs Tu Eiſenbahnverwaltung. 
0 Mark, D Pe 5 5 A 
Garten Pm as Miniſterium der öffentlichen Arbeiten äußert 
ten Acker ich nun endlich in einer amtlichen Kundgebung zu den Fus⸗ 


o Jahr. love gel'ſchen Beſchuldigungen gegen den Bochumer Verein im 
an die 54 weſentlichen folgendermaßen: ‘ 

19 Bei Gelegenheit des vor dem Königlichen Landgericht in 

‘ Eſſen anhängig geweſenen Strafverfahrens gegen den Redakteur 

ane iſt Seitens der Vertheidigung gegen den Bochumer 

me Verein die Anſchuldigung erhoben worden, ſich bei der Lieferung 


ück wird 


N) von Schienen und anderem Eifenbahnmaterial grober und für den 
* Eiſenbahnbetrieb gefahrbringender Unregelmäßfgteiten n ges 
n werden macht, namentlich fehlerhafte, fogenannte „geflickte“ Schienen 
93 durch unter Anwendung nachgemachter Stempel fälſchlich als probe⸗ 
erbeteu. mäßig gekennzeichnet und unter das von der Eiſenbahnverwaltung 
——— begenommene Material geſchafft zu haben. Inwieweit dieſe An⸗ 

ſIchuldigungen begründet find, wird die gerichtliche Unter⸗ 
eptember luchung ergeben. Dagegen erſcheint es gegenüber der Beun⸗ 
auf eine en a tele anläßlich der in jenem A ai ſtatt⸗ 
orfe), mi pu en gerichtlichen Verhandlungen weite Kreiſe der Bevölkerung 


Bezug auf die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes ergriffen hat 
Terwerih ‘ae Bee Angeſichts der Verſuche, das von deutschen Werken Westen 

0% ſenbahnmaterial an Schienen, Achſen, Rädern u. ſ. w. dem In⸗ 
der Au y und Auslande Sed zu verdächtigen, geboten, auf Grund des 
des G N, 


dur Verfügung tebenden amtlichen Bablenmaterialó ſchon letzt 
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klar zu ſtellen, welche Erfahrungen bezüglich der Sicherheit des 
Betriebes bei der preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnverwaltung bisher 
mit den gelieferten Schienen gemacht ſind. 

Nach den vorliegenden ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen find 


bei einer Gel t⸗ gegenüber der Zahl l 
el einer Geſammt⸗ der überhaupt vorge: 5 be “2 
tm zahl der verlegten tommenen Unfälle, | ot cre 
Jahre: Schienen Entgleiſungen und Seren 
: von rund: Zuſammenſlöße von: brüche ſtattge⸗ 
funden haben: 
1885/86 | 10 Mill. 400000 E 400 5 
1886/87 10 Mill. 600000 409 — 
1887/88 | 11 Millionen 435 8 
1888/89 11 Mill. 200000 421 2 
1889/90 11 Mill. 650000 435 2 
1890/91 | etwa 12 Millionen 568 1 
Aus dieſer Tabelle fließt nun das Miniſterium der 


öffentlichen Arbeiten. 

Die Zahl der Unfälle, bei welchen Schienenbrüche ſtattge⸗ 
funden haben, iſt hiernach im Verhältniß zu der Zahl der verlegt 
geweſenen Schienen eine außerordentlich geringe. Dabei hat durch 
die ſtattgehabten behördlichen Unterſuchungen keineswegs mit 
Sicherheit feſtgeſtellt werden können, daß die Schienenbrüche in 
allen Fällen die Urſache der betreffenden Unfälle geweſen und 
nicht etwa erſt in Folge derſelben eingetreten find, Außerdem 
ſind es bekanntlich weder ausſchließlich noch auch nur vorzugs⸗ 
weiſe Fehler der Walztechnik, welche durch das ſogenannte 
Flicken der Schienen unſichtbar gemacht werden konnen, ſondern 
ſonſtige Urſachen mannigfachſter Art, auf welche die vorkommenden 
Schienenbrüche zurückzuführen find. : 

Hinſichtlich der Stempelung des Materials für die 
Staatsbahnen heißt es: 

Die Stempel werden ausſchließlich in den eigenen Werkſtätten 
der Verwaltung oder durch beſonders damit beauftragte Graveure 
angefertigt und den betreffenden Beamten bei jeder Entſendung 
zum Zwecke der Abnahme ausgehändigt. Allerdings haben bei 
den verwaltungsſeitig angeſtellten Erhebungen einzelne Fälle — 
bis jetzt drei — fejtgeftellt werden können, in denen die mit der 
Abnahme von Schienen betrauten Beamten, zum Theil ſchon vor 
Jahren, ohne Wiſſen der Verwaltungsbehörden bei der Benutzung 
unbrauchbar gewordene Stempel auf den Werken eigenmächtig 
ſelbſt haben neu anfertigen laſſen. In einem ſolchen an und für 
ſich nicht zu billigenden Verfahren dürften vieje Beamten vielleicht 
ſchon deshalb etwas Unzuläſtiges nicht gefunden haben, weil andere 
Eiſenbahnverwaltungen, von einer anderen Auffaſſung ausgehend, 
kein Bedenken getragen haben, die für ihre Zwecke erforderlichen 
Stempel regelmäßig auf den Werken herſtellen zu laſſen. 

Der Berzssartifel des Reichsanzeigers ſchließt: 

Sogenannte „geflickte“ Schienen werden von der preußiſchen 
Staats⸗Eiſenbahnverwaltung, wenn fle als ſolche erkannt find, 
überhaupt niemals abgenommen. Daß derartige Schienen unge⸗ 
achtet aller Vorſicht gelegentlich unbemerkt bleiben und auf ſolche 
Weiſe mit zur Abnahme gelangen können, iſt immerhin möglich. 
Ob und in welchem Umfange dies bei dem Bochumer Gußſtahl⸗ 
werk etwa der Fall geweſen iſt, dürfte die ſchwebende gerichtliche 
Unterſuchung ergeben. Dagegen iſt es völlig ausgeſchloſſen, daß 
etwaige Flickarbeiten bei Achſen und Radreifen unentdeckt bleiben, 
da dieſe Letzteren vor ihrer Verwendung ſtets erſt noch einer be⸗ 
ſonderen Zurichtung in den Werkſtätten bedürfen. 


Neuregelung der Beſoldungen der Volksſchul⸗ 
lehrer und Lehrerinnen. 


Seitdem im Anfang der ſiebziger Jahre eine allgemeine 
Regelung der Beſol dungen der Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen durchgeführt iſt, haben 
ſich die Verhältniſſe ſo weſentlich verändert, daß der heutige 
Zuſtand dem Intereſſe des Unterrichtsweſens und den billigen 
Anſprüchen des Lehrerſtandes nicht mehr entjpricht. 

Die Städte haben nur theilweiſe der ſchnellen Verände⸗ 
rung der wirthſchaſtlichen Verhältuiſſe Rechnung getragen. 
Beiſpielsweiſe haben neuere Ermittelungen des Kultus⸗ 
miniſteriums ergeben, daß der Mindeſtſatz der Beſoldungen 
in einer Fabrikſtadt von mehr als 10000 Einwohnern hinter 
dem Mindeſtſatz in kleinen Ackerſtädten derſelben Provinz 
zurückblieb. 

Ganz ungleichmäßig wird in den Städten bei der Aurech⸗ 
nung der auswärtigen Dienſtzeit verfahren. Nicht ſelten 
iſt dieſelbe völlig in die Willkür der Kommmnalbehörden ge⸗ 
ſtellt. Bevorzugungen, die im Intereſſe der Betheiligten 
durchaus unerwünſcht erſcheinen, find dabei erfahrungsmäßig 
nicht zu vermeiden. 

Eine Reviſion der Beſoldungen der Lehrer und Lehrerinnen 

an den öffentlichen Schulen ordnet nun der Kultusminiſter 
durch Erlaß vom 26. Juni an, welcher im „Reichsanzeiger“ 
abgedruckt wird. Die Oberpräſidenten werden aufgefordert, 
mit den Regierungen über die Neugeſtaltung der Lehrerbe⸗ 
ſoldungen in Berathung zu treten und zu den Konferenzen 
auch Mitglieder des Provinzialraths ſowie beſonders erfahrene 
Landräthe einzuladen. In der Zeit vom September bis 
Ende Oktober wird die Anberaumung der Konferenz erwartet, 
damit das Reviſionswerk noch im Laufe des Jahres zur 
Durchführung gelangen kann. 
Wenn die Neuregelung die Kräfte der Unterhaltungspflich⸗ 
tigen überſteige, insbeſondere bei kleinen ländlichen Schulge⸗ 
meinden, werden die Regierungen mit ihren Fonds helſend 
eintreten. Die bevorſtehende Neueinſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer wird vorausſichtlich vielfach ein anderes Bild der 
Leiſtungsfähigkeit . und damit die Nothwendigkeit 
einer anderweiten Vertheilung der erwähnten Fonds herbei⸗ 
führen, ſodaß den Regierungen für wirklich ‚bedürftige Gee 
meinden auskömmlichere Mittel zu Gebote ſtehen. 

„Die nächſtfolgenden Geſichtspunkte erſucht der Miniſter 
bei der Neuregelung zu beachten. 


1. Für jeden Ort iſt ein den Preis⸗ und ſonſtigen Lebens⸗ 
verhältulſſen entſprechendes Grundgehalt feſtzuſetzen. Dasſelbe iſt 
fo zu bemeſſen, daß ein Lehrer davon die Soften eines jungen 
Familienhaushalts beſtreiten kann. 

2. Für proviſoriſch angeſtellte Lehrer kann die Beſoldung bis 
auf drei Viertel des Grundgehalts durch das Statut herabgeſetzt 
werden. 

3. Für Aemter mit eigenthümlichem Wirkungskreiſe oder von 
beſonderer Bedeutung iſt das Grundgehalt entiprechend zu erhöhen. 
Dahin gehören insbeſondere die Stellen der Rektoren, Konrektoren, 
Abtheilüngsvorſteher, erſten Lehrer, ſowie vereinigten Schul und 
Kirchenämter. 

4. Neben dem Grundgehalt iſt da, wo keine Naturalwoh⸗ 
nung geboten iſt, eine beſondere Miethsentſchädigung zu ge⸗ 
währen, welche bei definitiv angeſtellten Lehrern ausreicht, die 
Ausgabe für eine Familienwohnung zu beſtreiten. Die Ab⸗ 
finfung der Sätze kann im Anſchluß an die beſtehenden Srevis⸗ 
klaſſen erfolgen. 

5. Außer dem Grundgehalt iſt ferner eine nach dem Dienſt⸗ 
alter ſteigende Zulage zu gewähren. Die Zwiſchenſtufen dürfen 
nicht unter diejenigen herabgehen, welche für die ſtaatlichen Alters⸗ 
zulagen feſtgeſetzt ſind. 

Bei Schulſyſtemen, welche nicht mehr als acht vollbeſchäftigte 
Lehrer und Lehrerinnen zählen, kann von der Einführung be⸗ 
fonderer kommunsler Alterszulagen neben den ſtaatlichen abge⸗ 
ſehen werden, ſofern die hiermit verbundenen ſchwankenden Aus⸗ 
gaben für den kommunalen Haushalt zu ſehr ins Gewicht fallen. 
Es iſt aber alsdann für eine planmäßige Abſtufung der Gehälter 
zu ſorgen. Bei dem Uebergang von dem Syſtem feſter Stellen⸗ 
gehälter zur beweglichen Dienſtaltersſkala darf der durchſchnitt⸗ 
liche Geſammtbetrag der neuen Beſoldungen nicht unter die Ge⸗ 
ſammtſumme der bisherigen Stellengehälter herabgehen. 

6. Für die Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit find feſte 
Normen aufzuſtellen, welche jede Willkür dem einzelnen Lehrer 
gegenüber ausſchließen. 

Wünſchenswerth iſt jedenfalls, daß ble ſeit der definitiven 
Anſtellung zurückgelegten Dienſtjahre voll berückſichtigt werden, 
Wo die Anrechnung in geringerem Maße ſtattfindet, iſt das 
Grundgehalt entſprechend höher feſtzuſetzen, um nicht ältere 
Lehrer von auswärts von der Berufung in die betreffenden Orte 
auszuſchließen. 

7. Den zur Zeit angeſtellten Lehrern verbleiben die ihnen 
gegenwärtig nach den Gehaltsregulativen vokationsmäßig zu⸗ 
ſtehenden Anſprüche. 


Berlin, 1. Juli. 

— Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge, wird es kaum 
möglich ſein, den Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und der Schweiz vor Ende Juli fertigzuſtellen und des⸗ 
halb wird der Beginn der Verhandlungen mit Italien hin⸗ 
ausgeſchoben werden. 

— Herr v. Caprivi wird Anfangs Juli einen Era 
holungsurlaub antreten; nach ſeiner Rückkehr wird Miniſter 
v. Bötticher ſich Mitte Auguſt zum Kurgebrauch nach Karls⸗ 
bad begeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet jetzt die Entlaſſung des 
Oberpräſidenten der Provinz Pommern Graſen Behr-Ne⸗ 
gendank und die Ernennung des Staatsminiſters v. Putt⸗ 
kamer zum Oberpräſidenten der Provinz. 

— Aus Anlaß der Wiederanſtellung eines früheren 
Staatsminiſters in einem anderen Staatsamte wird 
in den „Berl. Pol. Nachr.“ die Frage aufgeworfen, ob der⸗ 
ſelbe die volle Penſion neben dem Dienſteinkommen des ihm 
neu übertragenen Amtes fortbeziehe und wie folgt beantwortet: 

Fälle dieſer Art ſind bereits früher vorgekommen; die Staats⸗ 
miniſter Dr. Falk und Graf Botho Eulenburg ſind aus dem 
Ruheſtand an die Spitze des Oberlandesgerichtes Hamm bezw. 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau berufen worden, während der Staats⸗ 
miniſter Dr. Achenbach aus dem Miniſterium unmittelbar in das 
Amt eines Oberpräſidenten übertrat. Auch der frühere Staats⸗ 
ſekretär im Reichsſchatzamt, Herr von Burchardt, iſt aus dem 
Penſionsſtande in die Stellung des Präſidenten der Seehand⸗ 
lung übergetreten. Für Fälle dieſer Art geben die §§ 27 und 28 
des Civilpenſtonsgeſetzes vom 27. März 1872 die geſetzliche Regel. 
Darnach bezieht ein Penſionär bei dem Wiedereintritt in ein neues 
Amt die in dem früheren Amt erdiente Penſion nur ſoweit fort, 
als der Betrag des neuen Dienſteinkommens unter Hinzurechnung 
der Penſion den Betrag des von dem Beamten vor der Pen⸗ 
ſtonirung bezogenen Dienſteinkommens nicht überſteigt. Da das 
Dienſteinkommen derjMinifter 36000 Mark, das der Oberpräſidenten 
21000 Mk. beträgt, bezieht ein in Ruheſtand verſetzter Miniſter 
bei ſeiner Ernennung zum Oberpräſidenten ſeine Miniſterpenſion 
nur in der Höhe von 15000 Mk. fort. Im Falle des Zurück⸗ 
treteus in den Ruheſtand wird ein Anſpruch auf Anrechnung der 
vorliegenden Dienſtzeit bei Bemeſſung der Penſion nur dann 
real, wenn die neue Dienſtzeit mindeſtens ein Jahr dauerte. Mit 
der Gewährung einer hiernach neu berechneten Penſion fällt bis 
in Höhe des Betrages derſelben das Recht auf den Bezug der 
früher genoſſenen Penſton fort. 

— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ druckt die vom 26. 
Juni bis 2. Juli reichenden Kapitel des Tagebuchs des 
preußiſchen Kronprinzen im Feldzuge 1866 ab. Es iſt 
dies ein vom Kronprinzen ſelbſt redigirter Auszug. Er ent⸗ 
hält außer der Erzählung der perſönlichen Erlebniſſe nur 
Darſtellungen militäriſchen Charakters mit ſorgfältiger Ver⸗ 
meidung auch nur der geringſten politiſchen Bemerkung. Am 
29. Juni ſchrieb der edle Prinz nach Beſichtigung des Schlacht⸗ 
feldes von Trautenau: 

Es giebt doch nichts Grauenvolleres als ein Schlachtfeld am 
Tag nach dem Ereigniſſe. Wer es nicht mit Stumpfſinn anblickt, 
kann es nur mit dem tiefſten Weh betrachten. 

Eine Aeußerung des Kronprinzen über den Geiſtlichen von 
Prausnitz, der, kaum daß die Preußen eingezogen waren, für 
den König von Preußen als den jetzigen Herrn in der Kirche 
betete, und von dem der Kronprinz ſchreibt, er verdiente den 
Salgar, wird viel beſprochen. Die Neue Freie Preſſe kündigt 
an, daß ſie ein weiteres Stück des Tagebuches, das bis zu 
den 3 in Nikolsburg reicht, ſpäter veröffentlichen 
werde. : 


* 
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afrika“ hat Ernſt Vohſen, bis vor Kurzem geſchäſtsführender 
Direktor der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſch⸗ 
Oſtafrika, eine intereſſante Schrift erſcheinen laſſen, welche 
angeſichts der Afrika⸗Lotterie von beſonderer Bedeutung iſt. 
err Vohſen kann die Beibehaltung der beſtehenden und 
die Begründung neuer Stationen im Innern des Gebietes 
gor Herſtellung von Eiſenbahnen nicht billigen. Die Ere 
richtung militäriſcher Stationen könne, ſo meint er, erſt er⸗ 
folgen, nachdem ſich an den Halteſtellen der Bahn Kultur⸗ 
und Handelsſtätten entwickelt hätten und praktiſche Inter⸗ 
eſſen zu wahren ſeien. Vorher ſei auch an eine erfolgreiche 
Bekämpfung des Sklavenhandels nicht zu denken. Die Ver⸗ 
waltungsthätigkeit habe ſich deshalb auf die Küſte, höchſtens 
bis zum Steppengebiet des Innern, zu beſchränken. Mit dieſer 
Bone ſcheiden vorerſt die Gewinngrenzen, nämlich diejenigen 
renzen für uns ab, die es für den Eingeborenen vortheil⸗ 
haft erſcheinen laſſen, Kulturen vorzunehmen, die für unſern 
Handel in Betracht kommen können. Ueber dieſe Grenzen 
hinaus rentiren augenblicklich nur die Karawanenprodukte, 
Elfenbein und Kautſchuk, die hohe Transportkoſten in Folge 
ihres bedeutenden Werthes zu tragen vermögen. Was das 
übrige Intereſſengebiet betrifft, deſſen Grenzen durch das 
deutſch⸗engliſche Abkommen feſtgelegt ſind, ſo müſſe man ſich 
beſchränken, die Anerkennung der deutſchen Oberhoheit durch 
die Chefs der dortigen Bevölkerung über ihr Gebiet zu er⸗ 
langen. Aber die Chefs dieſes Protektoratsgebietes zu ver⸗ 
anlaſſen, die deutſche Flagge zu führen, ſich in ihre innere 
Verwaltung einzumiſchen oder militäriſche Stationen in ihrem 
Gebiete anzulegen, hält Vohſen durchaus für verfehlt, fo lange 
wirthſchaftliche Jutereſſen für Deutſchland in dieſem Gebiete 
noch nicht geſchaffen finds 

— Einen neuen draſtiſchen Beitrag zur Reſormbedürſtigkeit 
unſeres Preßgeſetzes liefert die „Frankfurter Ztg.“ durch 
Mittheilung eines gegen ſie eingeleiteten Zeugnißzwangs⸗ 
derfahrens. Ende 1890 hatte das Blatt eine Korreſpondenz 
„Vom Main“ gebracht, welche Mittheilungen über die Ver⸗ 
theilung der Gehaltsaufbeſſerungen bei der Eiſenbahndirektion 
Frankfurt machte und an die Art dieſer Vertheilung, „nicht nach 
dem Verdienſt, jondern nach dem Aushängeſchild“ eine herbe 
Kritik knüpfte. Die Eiſenbahndirektion Frankfurt konnte oder 
wollte die in dieſer Korreſpondenz mitgetheilten Thatſachen 
nicht berichtigen, wohl aber verſuchte ſie, den Einſender her⸗ 
auszubringen, unter der Behauptung, daß dieſe Korreſpondenz 
nur von einem Beamten „unter Verletzung der ihm dienſtlich 
obliegenden Verſchwiegenheit“ herrühren könne. Nun liegt 
eine gerichtliche Entſcheidung vor, daß der Zeugnißzwang der 
deutſchen Strafprozeßordnung auf Disziplinarunterſuchungen, 
die von den Verwaltungen eingeleitet ſeien, keine Auwendung 
ein könne; trotzdem verlangte die Eifenbahndireftion das 

eugnißzwangsverfahren und das Frankſurter Oberlandes⸗ 

gericht entſchied mit Umſtoßung des früheren Urtheils zu 
Gunſten der Direktion. Es begann um ein peinliches 
Verhör faſt des geſammten Perſonals der „Frankfurter 
Zeitung“ vom Chefredakteur bis zum Privatſekretär des 
Herausgebers, und es ſtehen noch weitere Vernehmungen in 
Ausſicht, die höchſtwahrſcheinlich mit der Einſperrung einiger 
Perſonen wegen „Zeugnißverweigerung“ enden werden. Und 
das Alles, weil ein hoher Beamter „vermuthet“, daß einer 
ſeiner Untergebenen nicht geſchwiegen, ſondern fic) zur 
Beſeitigung vorhandener Mißſtände an die Oeffentlichkeit ges 
wendet hat; um nun ſolchen „Dienſtwidrigkeiten“ ein für 
alle Mal vorzubeugen, werden — ganz Unbetheiligte ſchließlich 
in das Geſängniß gebracht. Der Fall iſt kraß; wenn er 
aber für die deutsche Preſſe und für alle einſichtigen Politiker 
einen neuen AnftoB giebt, mit aller Energie die dringend 
nöthige Re form des Preßgeſetzes zu betreiben; fo wird 
er doch etwas Gutes zu Stande gebracht haben. 

— Der Reichskanzler hat im Auftrage des Kaiſers dem Bundes⸗ 
rath den Entwurf eines Geſetzes wegen der Beſtrafung des 
Sklavenhandels zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. 

Die Theilnahme an einem zum Zweck des Sklavenraubes 
unternommenen Streifzuge wird danach mit Zuchthaus beſtraft. 
Iſt der Tod einer der Perſonen, gegen welche der Streifzug unter⸗ 
nommen war, durch deuſelben verurſacht worden, ſo iſt gegen alle 
Theilnehmer auf Zuchthaus nicht unter drei Jahren zu erkennen. 
Wer Stlavenhandel betreibt oder bei der dieſem Handel dienenden 
Beförderung von Sklaven vorſätzlich mitwirkt, wird auch mit 
Zuchthaus beſtraft. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der 30. Juni ſah in Prag alles, 
was Deutſche frißt, feſtlich vereint. Unter Slawarufen und 
Marſeillaiſenklang zogen achttauſend Turner durch die Straßen 
7 Altſtädter Rathhauſe, wo auf einer Ehrentribüne brüder⸗ 
ich vereint die franzöſiſche Abordnung ſtand mit Polen, 
Slowenen und Kroaten. Im Rathhausſaale wurden dann 
die Gäſte auf Stadtrathsunkoſten bewirthet, und der Herr 
Bürgeriheifter mit dem nicht ſeltenen deutſchen Namen Scholz 
trank dabei auf Slawen und Franzoſen einen Burgunder⸗ 
ra und behauptete zur Erhöhung der Feſtfreude, daß die 

ebe zu dieſem Trunke Kaiſer Karl IV. eigenhändig aus 
Frankreich geholt und in Böhmen gepflanzt habe. Darauf 
nahmen Polen und Franzoſen den Bürgermeiſter auf die 
Schultern und trugen ihn im Saal herum. Als dann feierte 
der Führer der franzöſiſchen Turner Prag, die goldene Stadt 
des Slawenthums. Ein Doktor aus Agram feierte die Czechen 
als Führer des Slawenthums. Bei dem Begrüßungsabend 
in der Prager Beſeda wurde die ruſſiſche Hymne geſpielt, eine 
Wiederholung verbaten ſich aber die Polen, weil die Klänge 
unliebſame Erinnerungen an Stammesbrüder wachrufen, die 
in ſibiriſchen Kerkern unter ruſſiſcher Knute ſtöhnen. Trotz⸗ 
dem verlangte beim Felt des Tſchechiſchen Schulvereins auf 
der Sophieninſel das Publikum, die Franzoſen voran, noch 
einmal, und diesmal von der Militärkapelle, die ruſſiſche 
Zarenhymne und als die Mufict dafür nicht zu haben war, 
ziſchte die ganze Geſellſchaft ſo lange, bis ſie die Inſel 
verließen! 

England. Mehrere tauſend Eiſenarbeiter in den Werken 
am Clydefluſſe bei Glasgow haben dieſen Mittwoch die Arbeit 
niedergelegt, obwohl ſich die Arbeitgeber zur Bewilligung der 
durch die Arbeiterdelegirten geſtellten Bedingungen bereit er⸗ 
klärt hatten. 

Rußland. Staatsrath Krivenko, einer der Beamten des 
Miniſteriums des kaiſerlichen Hauſes, wird ſich binnen Kurzem 
nach Konſtantinopel begeben, um eine Reiſe, welche die Sais 
ſerin von Rußland mit ihren Kindern nach dem heiligen Land 
zu machen gedenkt, vorzubereiten. 

Rumänien. Mit grauſamer Hand hat die Politik zwei 
Herzen von einander geriſſen. Vor einigen Tagen verbreitete 
ſich von Bukareſt aus das Gerücht, Prinz Ferdinand, der 
rumäniſche Thronfolger, habe ſich mit einem Fräulein 
Vacares cu, einer Hofdame der Königin Eliſabeth und 
Tochter des rumäniſchen Geſandten in Wien, verlobt. Es 
kam anders. 


An dem Widerſtande des Königs und den poli⸗ 


| tien Berechnungen feiner Räthe, dle den Prinzen mit einer 


Prinzeſſin aus einem regierenden Haufe vermählt wiſſen 
wollen, iſt der Plan geicheitert, trozdem die . ne 
Buſenfreundin der Königin iſt und dieſe mit aller Kraft auf 
die Verwirklichung der Verbindung hinarbeitete. Prinz Fer⸗ 
dinand ſoll aber erklärt haben, lieber auf die Thronfolge als 
auf ſeine Erkorene zu verzichten und iſt an demſelben Tage, 
als die Entſcheidung fiel, nach Sigmaringen abgereiſt. 

Amerika. In Chile fanden am Dienstag heftige Kämpfe 
zwiſchen den Präſidentſchafts⸗ und Kongreßtrupven zu Land 
und zu Waſſer bei Huasco und Soquimbo ſtatt. Nähere 
Nachrichten fehlen. 

Afrika. Der Indier Seva Hadjt in Sanſibar, der 
ſich verpflichtet hat, die Träger für den Transport des 
Wißmanndampfers nach dem Victoria⸗See zu ſtellen, 
meldet, daß 6000 Träger bereit ſeien und außerdem Stokes 
mit einer großen Karawane an der Küſte ſei. Major 
v. Wißmann hatte ſich in Berlin auch mit Fachmännern 
über die Möglichkeit berathen, kleine bewegliche Feldbahnen 
für den Transport zu benutzen, iſt aber zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß es mit Trägern und eigens konſtruirten 
Wagen beſſer gehen wird. Die drei Kompagnieen der kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppe, die ihm geſtellt werden, werden durch 
Formirung einer Kompagnie Irregulärer auf ein Bataillon 
vermehrt; außerdem will man den Weg feſtlegen und theil⸗ 
weiſe bauen, was für ſpätere Unternehmungen von Wichtig⸗ 
keit ſein kann. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Juli 1891. 


— Nach neuerer Beſtimmung treffen der Handelsminiſter 
v. Berlepſch und der Finanzminiſter Dr. Miquel am 
Sonntag, den 5. Juli, ſchon Abends in Danzig ein. Die 
geſellige Vereinigung der Kaufmannſchaft im Artushofe zur 
Begrüßung der beiden Miniſter ſoll demgemäß am Sonntag 
Abend ſtattfinden. Am Montag Vormittag werden die Mi⸗ 
niſter die Danziger Handels⸗ und Verkehrsanſtalten beſichtigen 
und es ſoll dann eine Dampferfahrt durch den Hafen und 
auf die Rhede unternommen werden. Dienſtag früh begeben 
ſich beide Miniſter nach Elbing, Dienſtag Abend von dort nach 
Königsberg, am 10. von Kranz aus über das Haff nach 
Memel, am 11. nach Tilſit und Inſterburg. 

— Auf Befehl des Kaiſers haben die Offiziere des Gre⸗ 
nadier⸗Regiments König Friedrich I. und des 1. Armeekorps 
zu Ehren des Andenkens des verſtorbenen Generals Bronſart 
von Schellendorff drei Tage lang Trauer anzulegen. 

— Die Weichſel iſt hier ſeit geſtern von 2,70 auf 2,82 
Meter geſtiegen. Bei Thorn betrug der Waſſerſtand geſtern 
2,85 Meter, bei Warſchau iſt der Strom geſtern um 0,26 
Meter gefallen. 

— Unaufhörliches Blitzen weit im Süden unſerer Stadt 
bekundete, daß dort ein ungewöhulich heftiges Gewitter 
toben mußte. Im Laufe der Nacht brachte der Südwind 
das Gewitter auch über unſere Stadt und bei heftigem Blitz 
und Donner gingen gewaltige Regengüſſe nieder, die erſt 
gegen Morgen aufhörten. In Tuſch wurde durch Blitzſchlag 
eine Windmühle eingeäſchert. 

— Die Nachrichten über den Stand der Sommerung 
und der Kleefelder im Regierungsbezirk Königsberg 
lauten nach dem „Reichsanz.“ recht befriedigend, ſodaß die 
Ernährung der Viehſtünde keinen Schwierigkeiten unterliegen 
wird und, wenn die Entwickelung der Sommerung weiter ſo 
fortſchreitet, einiger Erſatz für den Ausfall an Winterung zu 
erhoffen iſt. 

— Der Etat der Provin zial⸗Synodalkaſſe der 
Provinz Weſtpreußen für 1. April 1891/94 ſchließt in Cine 
nahme und Ausgabe mit 132995 Mark ab. Zu den Ein⸗ 
nahmen tragen die Kreis⸗Synodalkaſſen Danzig Stadt 
33073 Mk., Danziger Höhe 5371 Mk., Danziger Nehrung 
2915 Mk., Elbing 12039 Mk., Karthaus⸗Neuſtadt 5918 Mk., 
Marienburg 6969 Mk., Pr. Stargard 4194 Mk., Flatow 
4081 Mk., Konitz 7328 Mk., Dt. Krone 5012 Mk., Kulm 
10073 Mk., Marienwerder 9033 Mk., Roſenberg 5229 Mk., 
Schwetz 3987 Mk., Strasburg 3796 Mk. und Thorn 9215 
Mk. bei. Die Ausgaben ſtellen ſich aus folgenden Beträgen 
zuſammen: Beitrag zur General ⸗Synodalkaſſe 1080 Mk., 
Umlage für den Benftunsfonds der evangeliſchen Landeskirche 
69219 Mk., Umlage für den landeskirchlichen Pfarr⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenfonds 46144 Mk., Kosten der Provinzialſynode 
9150 Mk., Koſten des Provinzial⸗Synodalvorſtandes 3800 Mk., 
Koſten der Abgeordneten der Provinzial⸗Syuode zu den 
theologiſchen Prüfungen 600 Mk. und Koſten der Generals 
Kirchen⸗Viſitation 3000 Mk. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat den bel der Vers 
anlagung der Gemeindeabgaben vonfiskaliſchen Domänen⸗ 
und Forſtgrundſtücken für das laufende Steuerjahr der Ge⸗ 
meinden zum Grunde zu legenden aus dieſen Grundſtücken erzielten 
etatsmäßigen Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben unter 
Berückſichtigung der auf denſelben ruhenden Verbindlichkeiten und 
Verwaltungskoſten nach den Etats für 1. April 1891/92 in Weſt⸗ 
preußen auf 159, 4, in Oſtpreußen auf 152, 5, in Poſen auf 
110, 2 und in Pommern auf 113,6 Prozent des Grundſteuer⸗ 
Reinertrages feſtgeſetzt. 

— Die Verpflegungszuſchüſſe find im Bereich des 17. 
Armeekorps für das dritte Vierteljahr 1891 für Maun und Tag 
wie folgt feſtgeſetzt: auf 12 Pf. in Neuſtadt; 14 Pf. in Pr. Star⸗ 
gard, Marienburg, Roſenberg, Stolp und Schlawe; 15 Pf. in 
Konitz, Mewe und Strasburg; 16 Pf. in Danzig, Graudenz, 
Marienwerder, Rieſenburg und Soldau, 17 Pf. in Dt. Eylau 
und Ojterode; 18 Pf. in Thorn. 

— Das Weſtpreußiſche Konftftorium hat für feinen 
AuffichtSbereich eine allgemeine Anordnung erlaſſen, daß jeder 
Geiſtliche, welcher ich verheirathen will, dieſe ſeine Abſicht 
unter Angabe des Namens der Braut — und zwar in der Regel 
mindeſtens drei Wochen vor der Eheſchließung — dem Konſtſtorium 
ſchriftlich anzuzeigen hat. 

— [Sommertheater] Der vleraktige Schwank von Mos 
ſer und Girndt „Die Sternſchnuppe“ mit ſeiner Fülle von Scenen 
von durchſchlagender Komik, und raffinirt aufgebauten Bühnen⸗ 
effekten gab geſtern dem Gaſt vom Hamburger Stadttheater reiche 
Gelegenheit, als Stadtverordneter Schubert ein vorzügliches Bild 
eines Jubiläumsſcheuen Stadtvaters in verſtändnißvoller Aus⸗ 
arbeitung zu zeichnen, namentlich ſchlug das ſtumme Spiel im 4. 
Akt auf dem Lauſcherpoſten hinter dem grünen Schirm durch, das — 
freilich nicht ohne einen leichten Anflug pon Uebertreibung — die Bue 
ſchauer zu endloſem Lachen und Beifall fortriß. Die übrigen 
Damen und Herren trugen das ihrige redlich bei, den Geſammt⸗ 
eindruck abzurunden, nur ſchien es hin und wieder, als ob Herr 
Illgen ſich in der Rolle des eiferſüchtigen Gemahls nicht recht be⸗ 
gaglich fühle und Herr Neuhoff als Wimmel ſich etwas überſtürze. 
Der mit Konzert verbundene humoriſtiſche Vortrags 
abend des Herrn Nedel ko im „Tivoli“ war nicht beſonders 
ſtark beſucht, und die Beſucher waren nicht beſonders erbaut von 
dem Gebotenen, denn man 2. wenig Neues, und das Neue 
wor zum Theil, wie 3. B. d 


Lebensgeſchichte eines Zerſtreuten, 


fo abgeſchmackt, daß es billig Wunder nehmen muß, wie man y 
chen blühenden Blödſtun einem an Beſſeres gewöhnten Publ 
vorſetzen kann. Mit großem Geſchick aber behandelte Herr Nedel 
die Dialektſtudien, indem er in der Mundart des Schwabe 
Sachſen, Baiern, in dem Radebrechen des Franzoſen, Unga 
Italieners u. ſ. w. die erſte Strophe von Schillers Glocke variiyy 
Ebenſo geſchickt waren die mit den einfachſten Mitteln wiederg 
gebenen Charakterdarſtellungen der verſchiedenſten Leut 
die nach einer glücklichen Börfenpefufation, nach durchkneipt 
Nacht, nach dem zärtlichen Abſchied von der Geliebten rc, dy 
Tage Gute Nacht ſagen. Der einfach innige Vortrag des finnigg 
Wildenbruch'ſchen Gedichtes „Gold und Gewiſſen“ trug dem Nor 
tragenden ebenſo, wie die Dialekt⸗ und Charakterſtudien, Angel 
kennung ein. y 

— Die hier wohlbekannten und bMebten Leipziger Sang) 
unter der Direltion des Herrn Semada werden am Sonnanen 
und Sonntag im „Tivoli“ gaſtiren. Ein fröhlicher Abend ijt og 
Beſuchern bei den Leipzigern gewiß. 

— Das Rentier Reinhold Meißner ''ſche Ehepaar feien 
geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit. 

— Abermals hat das Baden in der freien Weid fel y 
Menſchenleben gefordert. Geſtern Abend badete der 19 Jah 
alte Fabrikarbeiter Adolf Treichel mit zwei Kameraden bon 
Fiſcherel; alle drei geriethen in eine tiefe Stelle und T. ertray 
während die beiden anderen ſich retteten. Es iſt kaum erklärt 
daß treg aller Warnungen und Unglücksfälle immer wieder 
gefährliche Weichſel als Badeplatz benutzt wird, während doch ty 
ſtädtiſche Freibad an der Waſſertunſt für Jedermann u 
entgeltlich zur Verfügung ſteht. — Ein zweiter Unfall, y 
aber noch glücklich ablief, ereignete ſich geſtern Abend auf de 
Hafen. Ein kleiner Knabe fiel ins Waſſer, ſeine Mutter fpro] 
ihm ſofort nach, aber beide wären vielleicht ertrunken, hätte nig 
der Arbeiter Schläfer fie gerettet. 

— Von einem herben Verluſt iſt ein bieftger Fabrikwe 
führer betroffen worden. Geſtern Abend entwendete ihm y 
Dieb den eben erſt ausgezahlten Monatslohn von 70 Mk. un 
eine Taſchenuhr aus ſeinem Wohnzimmer. Die Nachforſchunge 
= dem Diebe, dem man auf der Spur gu fein glaubt, fino u 

ange. 

— Die Evangeliſchen der gegenwärtig zum Kichip 
Dt. Krone, Kreiſes Dt. Krone, gehörigen Ortſchaften Roſenfel 
Gemeinde, Roſenfelde Gut, Outram Königl. Gemeinde, Qutraß 
Adl. Gemeinde, Quiram Adl. Gut, Arnsfelde Gemeinde, Breiten 
ſtein Gemeinde, Dyck Gemeinde, Dyck Gut und der gegenmärt 
zum Kirchſpiel Lebehnke, Kreiſes Dt. Krone, gehörigen Or 
ſchaft Schrotz, Gemeinde und Gut, ſowie die etwa außerdem 
dem durch die genannten Ortſchaften bezw. Abbauten beſtimmiſ 
Umkreiſe wohnenden Evangeliſchen werden aus ihren bisherige 
Kirchſpielsverbänden ausgepfarrt und zu einem neuen evang 
li ſchen Kirchſpiel mit dem Kirchorte Roſenfelde verbunden 
Für das neugebildete Kirchſpiel wird in Roſenfelde ein Pfarran 
errichtet, welches einſtweilen durch einen Vikar verwaltet wird, 

— Der Kaiſer hat dem evangeliſchen Rettung 
hauſe zu Flatow die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen 

— Dem Erſten Gerichtsſchreiber bei dem Oberlandesgerich⸗ 
Marienwerder, Sekretär Peterſſen, iſt der Charakter als Sue 
leirath verliehen worden. 75 

— Bei der in Marienwerder am 29. und 30. Juni un 
dem Vorſitz des Herrn Regierungs- und Miedizinalrathes 2X 
Michelſen abgehaltenen Apothetergehilfenprüfung h 
ſtanden folgende Herren: Paul Aſtmann⸗Jablonowo, Wiſheach 
Eichſtädt⸗ Märk. Friedland, Georg Löper⸗Kolberg und Mido 
Wirth⸗Königsberg. Ein Kandidat trat vor der Prüfung zur 

— Das Vorwerk Semmler bei Marienwerder ijt für 5500 
Mk. in den Beſitz des Herrn Auguſt Lein veber⸗Gr. Kre 
übergegangen. 


O Thorn, 1. Juli. Nicht weniger als 9 Perſonen erſchlen 
in der heutigen Sitzung des Schwurgerichts auf der Auklag 
bank, nämlich die Schuhmachergeſellen Max Nadolph, Anajtajiy 
Chylinski, Julius Schulz, Franz Affeld, Stanisla 
Matuszewski, Stanislaus Konkowski, Joſeph Piechor 
und Julius Ziwinski aus Kulmſee und der Bureauvorſte 
Franz Zablonsti aus Oſterode. Dem Erftangetlagten wur 
vorſätzliche Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zur Soft g 
legt, den anderen Angeklagten gemeinſchaftliche Körperverletzu yy 
Am 31. September v. Is. fand im Haberer'ſchen Reſtaurant 
Kulmſee ein Schuhmacherball ſtatt, zu welchem auch einige ande 
Leute erſchienen. Da aber feſtgeſetzt worden war, daß nur Schr 
macher Zutritt haben ſollten, wurden die Eindringlinge hinaus 
wieſen. Unter den Hinausgeworfenen befand ſich auch der Be 
eleve Weil, Dieſer rief vor Aerger durch das Fenſter in! 
Tanzſaal: „Ihr koddrigen Schuſter, kommt nur heraus; 
werde Euch zeigen, was eine Zimmermannsfauſt kann!“ Sogle 
ſtürmten mehrere der Schuhmacher hinaus und drangen auf“ 
Weik ein. Dieſer kam über eine Wagendeichſel zu Fall, raffte 
aber wieder auf und ſetzte ſich zur Wehr. Er wurde jedoch 
den anderen Angeklagten überwältigt. Der Augeklagte Nadoph, 
ſchon zwei Mal wegen Meſſerſtechens beſtraft iſt, zog fein Me 
und verſetzte dem Weik eine tiefe Wunde in die linke Seite 
Kopfes. Chylinski hieb mit einer eifernen Flöte und Schulz 
einem in ein Taſchentuch gebundenen Stein auf ihn ein, währe 
die anderen von ihren Fäuſten Gebrauch machten. Die So 
wunde hatte eine ſchwere Gehirnentzündung zur Folge, und 
dieſer ſtarb Weil nach einigen Tagen. Die heutige Verhandl 
war ſehr umfangreich, wohl nahezu alle Schuhmacher aus Sul 
ſee waren als Zeugen geladen, ſogar ein Taubſtummer und 
Krüppel, der ſich auf ſeinen Beinſtumpfen nur mühſam in 
Gerichtsſaal bewegte und einen ſehr vemitleidenswerthen And 
darbet. Sämmtliche Angeklagten wurden für ſchuldig befund 
und allen bis auf Nadolph mildernde Umſtände bewill⸗ 
Es erhielten Nadolph 4 Jahre Gefängniß unter Anrechn 
von 6 Monaten Unterſuchungshaft, Zablonski 3 Monate u) 
Konkowski eine Woche Gefängniß. Die anderen Angeklag +i 
wurden zu je einem Monate Gefängniß verurtheilt. E 

Chriſtburg, 30. Juni. Am Sonntag Nachmittag arbeit 
in der Windmühle zu Budiſch der dort beſchäftigte Geis 
Als er aus der Mühle trat, erhielt er von einem Flügel der 
Gange befindlichen Mühle einen Schlag, welcher ihn bewußß 
niederwarf. Ein zufällig anweſender Arbeiter ſprang ſofort hin 
um den Verunglückten fortzuziehen, wurde aber in demſel 
Augenblick gleichfalls von einem Mühlenflügel getroffen. Boy 
Perſonen ſind ſchwer verletzt. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. Juli. Ein ſchrecklicher 
glücksfall ereignete ſich am Sonntag auf der Befigung E 
Herrn Gutsbeſitzers G. zu Peſtlien. Der Kuhhirt war damit 
ſchäftigt, das Vieh von der Weide nach dem Stalle zu trel 
wobei ein rieſiger Stier trotz heftiger Schläge ſich Hartnö 
weigerte, nach dem Stalle zu gehen. Durch die Schläge ger 
ſtürzte fic) der Stier in raſender Wuth auf den Hirten, warf 
mit einem Stoße zu Boden und richtete ihn mit den Hört 
derart zu, daß der Aermſte faſt leblos liegen blieb und in I 
Wohnung getragen werden mußte. Am andern Tage ftarif 
unter großen Schmerzen 

P Dt. Golan, 1. Juli. Heute Nachmittag brach in 
Wagenremiſe des Splritusfabrikanten Lanz Feuer aus, well 
die Remiſe nebſt Stallgebäuden und ein Wohnhäuschen in Y 
legte. Die Garniſon⸗Feuerwehr, welche gerade eine der all 
chentlich ſtattfindenden Uebungen abhielt, konnte ſogleich ihre Ku 
praktiſch erproben. Im Verein mit der freiwilligen Feuen 
gelang es ihr, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

Tuchel, 30. Juni. In letzter Zeit fand am hieſigen fall 
ſchen Schullehrer⸗Seminar die diesjährige zweite Leh 
prüfung ftatt. Von 50 Lehrern beftanden 37 die Prüfung. 

Krojanke, 80. Sunt Der Lehrer Herr Dim ft, welche 
Jahre, davon 35 Jahre am hieſigen Orte amtirt hat, iſt am! 
tigen Tage in den Rubeſtand getreten. Die Lehrer, die Sch 
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we 1. Juli. verſuchten Mordes ftaud 
ia 29 Ss Alter Stanislaus Matecki aus 
Ruſſiſch Polen vor den Geſchworenen. Derſelbe war mit ſeiner 
rau und zwei Kindern nach Preußen herübergekommen, um 
Arden zu ſuchen. Da er aber trotz langen Suchens keine Arbeit 
fand und ſeine geringen Mittel zu Eude gingen, verſuchte er aus 
Verzweiflung ſich ſeines 2½ jährigen Knaben dadurch zu entledigen, 
daß er ihn in einem Dunghaufen verſcharrte. Hier aber wurde 
der Kleine gefunden, und es gelaug, ihn am Leben zu erhalten. 
Der Angeklagte wurde wegen verſuchten Todtſchlags unter An 
nahme mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß verurtheitt. 
oſen, 1. Juli. Die heutige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
gun Fuge dem polnischen Komitee für Ferien 
kolonien 300 ark als Aa zur Ausſendung polniſcher 
in die Sommerpftege. N 
Scher Viesjägeige Hopfen im Neutomiſcheler Bezirk entwickelt 
bei der günſtigen Witterung recht kräftig. Die Ranken treiben 
reichlich Seitenäſte und haben die Gerüſte hoch und dicht belaubt. 
Die kühle, regneriſche Witterung der erſten Junihälfte mäßigte 
wohl das Wachsthum, verhinderte aber auch Inſektenſchaden. 
Jedenfalls berechtigt der gegenwärtige Stand des Hopfens zu den 
deſten Hoffnungen. Alter Hopfen iſt noch in ziemlicher Menge 
am Lager und wird mit 125 Mk. bis herab zu 80 Mark bezahlt. 

O Poſeu, 1. Zuli, Vor Beginn der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung beantragte einer der Geſchworenen, ein Bauern⸗ 
gutsbeſitzer, ihn von den Pflichten eines Geſchworenen zu 
entbinden, weil er nicht in ſo günſtigen Vermögensverhältniſſen 
lebe, um den Aufwand einer vierzehntägigen Anweſenheit in Poſen 
tragen zu können. Der Gerichtshof erachtete das Geſuch für be⸗ 
gründet und entließ den Geſchworenen. 

Der polniſche Privat⸗ Sprachunterricht 
1. d. M. in vielen Orten in der Provinz begonnen. ) 

Der hieſige polniſche Berein der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften wählte in ſeiner geſtrigen General⸗Verſammlung zu 
Ehren⸗ Mitgliedern den Profeſſor Virchow in Berlin und 
den Publiziſten Spaſowicz in Petersburg. 

Schneidemüht, 1. Juli. Eine große Feuer sbrunſt 
wüthete geſtern Nachmittag in dem benachbarten Dorſe Schönfeld. 
Als die meiſten Leute auf dem Felde waren, ſchlug eine mächtige 
Feuergarbe aus dem Schafſtall des Freigutsbeſitzer Arndt her⸗ 
vor und ſetzte in kurzer Zeit jämmtliche Wirthſchaftsgebäude des 
Arndt'ſchen und des Freiſchulzengutsbeſitzers Berendt ſchen Ge⸗ 


= der Magiſtrat und die Stadtverordneten ſprachen dem 

eder ns ien Dank für dle bewieſene Pflichttreue 
„Der Kreisſchulinſpektor Herr Bennewitz überreichte Herrn 

„den ihm verliehenen Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen 

ausordens; die Vertreter der Stadt übergaben zum Andenken 

inen prachtvollen fildernen Taſelaufſatz, die Lehrer einen Krou⸗ 
leuchter und die Kinder einen NN AP 

| in, 1. Jull. Heute fand auf dem biefigen 

RN piſchi 7 n ſtatt, welchem der kommandirende 

General aus Stettin beiwohnte. Die Uebungen des 21. Feld⸗ 

urtillerie « Regiments werden in dieſen Tagen beendet, und am 

8. Juli rückt das Regiment Nr. 36 aus Danzig hier ein. 

: Dirſchau, 1. Juli. Dem Sonderzug, der die Schüler 

des hieſigen Realprogymnaſiums geſtern von einem Ausfluge nach 

aͤſchkleuthal bei Danzig hierher zurück beförderte. hätte leicht ein 

Unfall zuſtoßen können. In der Nähe von Hohenſtein waren 

Beute des Gutsbeſitzers Herrn D. mit Kiesfahren beſchäftigt. 

Berade in dem Augenblicke, als der Zug heranbrauſte, pajjirten 

die Leute, welche von dem Sonderzug nichts wußten, mit einem 

2 ſpännigen Fuhrwerk einen Ueberweg. Während die Leute ſich 

durch Abſpringen vom Wagen noch zu retten vermochten, wurden 

die Pferde vom Zuge erfaßt und zer mal mt, glücklicherweiſe, 
ohne daß der Zug irgend welchen Schaden erlitt. 

: Danzig. Für ſt Bismarck tritt allabendlich im hieflgen 
Tivoli“ als Konpletfänger auf. Der „Alte aus dem Sachſenwalde“ 
n Interimsuniform, dargeſtellt von einem Mitglied einer Leipziger 

Sangergeſellſchaft, ſingt von alten vergangenen Zeiten, da er 

noch das deutſche Reich gezimmert und aufgebaut, er fingt von 

ſeinen Thaten in Krieg und Frieden und ſchilt auf die Undank⸗ 
barkeit der Menſchen. Er will ſich nicht den Mund verbieten 
laſſen, er der „alte Bismarck“, der noch junge Kräfte in ſeinen 

Armen fühlt. Ja, wenn das Reich in Gefahr ſein werde, dann 

werde auch er wieder da ſein u. ſ. w. Geſchmackvoll und pietätvoll 

Gift dieſe Verhöhnung eines Mannes, der ungeachtet ſeiner Fehler 

doch „ſozuſagen“ einige Verdienſte um das“ deutſche Reich hat, 

nicht. 

Nenſtadt, 30. Juni. Der 
Armeekorps, Generat⸗Lieutenant 
ſige Bezirks⸗Kommando. 

Marienburg, 1. Jull. Unſer neuer Belgeordneter, 
der bisherige Känmereikaſſen⸗Rendant Herr Stamm, wurde heute 


hat mit dem 


tommandireude General des 17. 
Len we, inſpizirte heute das hie⸗ 


Nachmittag in fein Amt eingeführt. 1 \ 1 » 455 0 
i i i i öftes, ſowie den Pferdes und Viehſtall des eſitzers Rekow in 
Bei dem e gg an der been er dee Gerten Buder, — Da ling ta Leute zur Stelle waren, konnte von 


die Würden des Königs und der beiden Ritter die Herren Bäder 
meiſter Döppke, Glaſermeiſter Krüger und Friſeur Gieſſow. 

Branunsberg, 1. Juli. Fünf Franzis kanerpatres 
halten zur Zeit hier unter großem Zulauf dreimal täglich Mif- 
ſionspredigten. — Vorgeſtern ſchlug bei einem heftigen Ge⸗ 
witter ein Blitz in das hieſige Lehrer ſemina rx, richtete aber 
zum Glück nur geringen Schaden an dem Gebäude an. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland, 1. Juli. Geſtern Nach⸗ 
mittag hat ein Unwetter wieder ganz erheblichen Schaden an⸗ 
gerichtet. In Paßlack wurde vom Wirbelwind eine Scheune gänz⸗ 
lich umgeworfen und zertrümmert. In Molthainen fuhr der Blitz 
in eine Scheune, in welcher gerade Heu abgeladen wurde. Das 
Gebäude brannte gänzlich nieder; auch die nicht unbedeutenden 
Futtervorräthe wurden ein Raub der Flammen, während Arbeiter 
und Pferde ſich ſchleunigſt zu retten vermochten. Ganz beſondere 
Verheerungen, beſonders auf den Feldern, find aber auf dem Gute 
Wornen augerichtet worden. Das iſt nun innerhalb acht Tagen 
das dritte Unwetter in dieſer Gegend. Die Guberwieſen ſtehen 
in Folge deſſen gänzlich unter Waſſer, das Heu hat herausgefiſcht 
werden müſſen. Außerdem wurden durch den Wirbelſturm Bäume 
in großer Anzahl entwurzelt oder umgebrochen. ’ 

Königsberg, 1. Juli. Durch das Asphaltpflaſter 
welches die ſtädtiſche Verwaltung durch die „hannöverſche Asphalt⸗ 
Geſeilſchaft“ auf den Droſchteuhalteplätzen und einzelnen Straßen⸗ 
Theilen hat legen laſſen, ſind yt bedeutende Berlufte erwachſen, 
da dieſe Maſſe ſich fo wenig widerjtandsfähig zeigt, daß fie ſich 
wollſtändig auflöſt. Das Pflaſter muß nun beſeitigt und durch 
igiliani{den Gußas phalt, der ſich probeweiſe hier ſehr gut 
ewährt hat, erſetzt werden. Dieſes Pflaſter ſoll nunmehr auch 
vor allen Schulen, Krankenhäuſern und Amtsgebäuden gelegt 
werden, um das ſtörende Wagengeraſſel zu dämpfen. 

Königsberg, 1. Juli. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde mitgetheilt, daß der Magiſt rat der von 
den Stadtverordneten beſchloſſenen Petition an den Reichskanzler 
wegen zeitweiliger und demnächſt gänzlicher Aufhebung der Ge⸗ 
treldezölle nur inſoweit beigetreten iſt, als fie nur um zeit⸗ 
weilige Aufhebung bittet. Ueber den Antrag der ſtädtiſchen 
Beamten und Lehrer auf Gewährung einer Theuerungs⸗ 
zu lage ſoll in gemifchter Kommiſſton berathen, doch ſollen von 
vornherein alle diejenigen Beamten und Lehrer, welche mehr als 
1500 Mk. Einkommen haben, ausgeſchloſſen werden. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich mit dem 
Beitritt der Stadt Königsberg zu dem Oſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage einverſtanden erklärt. 

Im zweiten Quartal d. J. iſt der Roßfleiſchverbrauch 

unſerer Stadt infolge der hohen Preiſe für die ſonſtigen Fleiſch⸗ 
ſorten ein außergewöhnlich ſtarker geweſen. Es ſind in den letzt⸗ 
verfiofenen 3 Monsten 731 Pferde geſchlachtet worden, die ein 
Geſammtgewicht von 1462 Centner ergeben haben. Hiervon find 
1352 Centner zum Genuß für Menſchen verkauft worden. Der 
Preis des beſten Roßfleiſches hat im verfloſſenen Ouartal 25 Pf. 
pro Pfund betragen. 
Mit dem Perſonenzuge der Oſtbahn ſind heute Nacht wiederum 
180 ruſſiſche Juden, nachdem fie vorher auf dem Bahnhofe 
geſpeiſt und mit Kleidern verſehen waren, über Berlin nach Ham⸗ 
durg gefahren, um von dort nach Amerika zu reiſen. In der 
letzten Hälfte des vergangenen Monats ſind 1570 ruſſiſche Juden 
von hier nach Hamburg gereiſt. 

Wegen einer ganz neuen Art von Urkundenfälſchung 
wurde bom hieſigen Schwurgericht die 69 Jahre alte Arbeiter⸗ 
wittwe Geduhn aus Lauth zu der geringſten Strafe von drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Um früher, als es ihr zuſtand, 
iu den Genuß der Altersrente zu treten, fälſchte ſie auf 
ihrem Taufſchein das Geburtsjahr aus 1822 in 1820 und legte 
den jo gefälſchten Schein dem Ortsvorſteher zur Ansſtellung der 
Rentenberechtigung vor. Die Geſchworenen wollen für die arme, 
bisher noch gänzlich unbeſtrafte Alte ein Gnadengeſuch einreichen. 

Bei dem geſtrigen Gewitter zeigte ſich der Einfluß der 
elektriſchen Erregung auf die Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
leitung in außergewöhnlich ſtarker Weiſe. So durchfuhr ein 
Blitzſchlag die im Stationsbureau des Kranzer Bahnhofs befind⸗ 
liche Telephonleitung mit ſolcher Gewalt, daß die Beamten auf 
den Perron flüchtetu mußten. 


Aus Oſtpreußten, 30. Juni. Ein ſchreckliches Unglück hat 
ble 20 jährige Tochter des Sattlermei ſters G. in Angerburg be⸗ 
troffen. Als ſie das Abendbrot bereitete, fingen ihre Kleider Feuer. 
Sie bemerkte nicht eher das Brennen der Kleider, als dis ſie 
durch heftige Schmerzen aufmerkſam wurde. In der Verwirrung 
lief fie in den Hausflur, um nach Hilfe zu rufen. Durch den 
Zug wurde die Flamme noch mehr angefacht, und die Unglückliche 
erlitt ſolche entſetzliche Brandwunden, daß an ihrem y a 
gezweifelt wird. 

Aus Oſtpreuſten, 1. Juli. Am vergangenen Freitag feterte die 
Tochter des Herrn P. aus Abbau Wiepeninken bei Inſterburg ihre 
Hochzeit. Kaum hatten ſich die fröhlichen Gäſte an die Hochzeits⸗ 
tafel geſetzt, als plotzlich die Flammen durch das Dach des 

irthſchaftsgebändes hervorbrachen und auch das Wohnhaus er⸗ 
a In wenigen Augenblicken ſtand das geſchmückte Hochzeits⸗ 

aus in hellen Flammen. Die Brautleute retteten nichts weiter 
als ihren Brautſtaat. Erſt nachdem das Gehöft zum Schutt⸗ 
haufen niedergebrannt war, begab ſich der Hochzeitszug zur Kirch 
lichen Trauung. 


Ställen befindlichen Vieh nur wenig gerettet werden. 
— 


y Bienenzuchtverein Vandsburg. 


In der letzten Verſammlung wurde mitgetheilt, daß die 

aus der Steiermark zum Preiſe von 7 Mk. pro Stock bezogenen 
Krainer Bienenvölker gut angekommen ſind und auch vereits 
eine rege Thätigkeit entfalten. Falls ſich dieſe Art von Bienen 
bewährt, ſollen auch im nächſten Jahre wieder 6—7 Völker auge. 
kauft und verlooft werden. Sodann wurden die in dieſem Jahre 
auf dem Bienenſtaude gemachten Erfahrungen beſprochen. Allge⸗ 
mein iſt bemertt worden, daß die Völker in der kurzen Tragezeit 
ſchon recht befriedigende Vorrüthe eingeſammelt haben, ſodaß bereits 
die Honigſchleuder in Thätigkeit geſetzt werden kann. Während die 
Schwarmluſt auf einigen Ständen ſehr rege geweſen iſt, haben andere 
Mitglieder wieder auch noch kein einziges neues Volk einzutreiben ge⸗ 
habi. Durchweg waren die erhaltenen Schwärme gut. 
Ferner ſprach der Herr Vorſitzende über die Bewirthſchaftung 
der vieretagigen Beute und beſonders über das Einbringen und 
die erſte Behandlung der Bienen in denſelben. Der neue Schwarm, 
fo wurde ausgeführt, wird in gewöhnlicher Weiſe in einen Korb 
gebracht. Wenn ſich die Bienen beruhigt haben und etwas be⸗ 
räuchert worden ſind, ſchüttet man dieſelben auf ein Stück Pappe 
und bringt ſie mit dieſem in die Beute, welche vorher in den 
Mitteletagen entweder ſechs Bolle oder zwölf Halbrähmchen mit 
Vorbau bekommen hat. Sind dieſe ausgebaut, ſo erhält der untere 
Raum ebenfalls ſechs Halbrähmchen nut künſtlichen Waben. Auch 
dieſe werden unter günſtigen Verhältutſſen bald vollgetragen und 
von der Königin mit Brut belegt ſein, worauf ſie in die obere 
Etage gehängt werden. Die Brut ſchlüpft nach kurzer Zeit aus, 
und die Zellen werden mit Honig gefüllt. So kann man noch 
im erſten Jahr eine eft nicht geringe Ausbeute haben. Die obere 
und untere Etage bleiben für den Winter leer; erſtere iſt dann 
durch Deckbrettchen von dem bewohnten Raum abgeſchloſſen. Schutz⸗ 
vorrichtungen gegen die Kälte find zur Einwinterung unbedingt 
nothwendig. In den folgenden Jahren ijt die Behandlung der 
Bienen in Käſten ähnlich. Selbſtverſtändlich wird die Anzahl der 
Rähmchen je nach den Umſtänden vermehrt. : 

Endlich wurde noch der Beſuch der Ausgangs Juli in Konitz 
ftattfindenden bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung beſchloſſen. 


dem in den 


Verſchiedenes. 


— Vom nächſten Jahre ab müſſen alle Handlungsreiſenden, 
welche die Schweiz bereiſen, um dort Privatkundſchaft aufzu⸗ 


Handlungsreiſende, die ausſchließlich mit Wiederverkäufern in Ver⸗ 
bindung treten, brauchen nichts zu bezahlen. 

— Zur Ausſtellung des ſogen. heiligen Rockes“ in Trier 
erläßt das Domkapitel daſelbſt eine Bekanntmachung, wonach aus 
den katholiſchen Bürgern der Stadt Trier für die Dauer der 
Feier eine Ehrenwache gebildet werden ſoll. — Wegen Erlaubniß 
zur Betreibung von Schantwirthſchaften für die Zeit der Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes ſind ſchon 105 Geſuche bei der Trierer 
Polizeibehörde eingelaufen. 

— Das Eiſenwerk Savona bei Mailand in Oberitalien hat 
am Dienſtag das nachgeſuchte „Moratorium“ erhalten und den 
Betrieb wieder aufgenommen. Der Bochumer Verein iſt an dem 
Unternehmen mit 8 Mill. Lire (ungefähr 6¼ Mill. Mk.) betheiligt. 
Dieſe Summe iſt gefährdet und das mag zum Schluß mitgewirkt 
haben, um die Bochumer Aktien unter hundert hinabzudrücken. 


— [Die alte ehrwürdige Linde] am Dom in Braunſchweig, 
unter welcher der Ueberlieferung zufolge ſchon Heinrich der Löwe 
Gericht gehalten haben ſoll, iſt dem Untergange anheimgefallen. 
Um weiteres Morſchwerden des beinahe tauſendjährigen Baumes 
zu verhüten, war ſchon vor Jahren der Stamm von oben bis 
unten mit Lehm ausgefüllt worden. Jetzt iſt der Stamm von 
oben bis unten geboriten und die Füllung herausgefallen. Bald 
wird die Linde verſchwunden ſein und damit ein Wahrzeichen 
der alten Stadt, das aufzuſuchen ſo leicht kein Fremder ver⸗ 
ſäumt hat. 

— Im Gotteshaus ertrunken.] Die beiden Kinder eines 
Schäfers im Dorfe Spang bei Trier, hatten fi bei dem Un⸗ 
wetter am Donnerſtag in eine Marienkapelle geflüchtet. Das 
nachſtrömende Waſſer füllte das Gotteshaus an, und die beiden 
Kleinen fanden den Tod, während ſie krampfhaft das Standbild 
der Muttergottes umklammert hielten. 

— Im Säufer⸗Wahn finn) ſchoß am Sonntag zu Paris 
ein Baron von Plinval aus den Fenſtern ſeiner Wohnung auf 
andere Hausbewohner und die in Folge des Tumults herbeieilende 
Polizei. Seine Geliebte, die hinter ihm ſtand, reichte ihm die 
Patronen zu. Selbſt als die Feuerwehr erſchien und Waſſer⸗ 
ſtrahlen auf die Wahnſinnigen richtete, ſetzten beide ununterbrochen 
das Gewehrfeuer fort. Dann ſteckten beide ihre Wohnung in 
Brand und ſtürzten ſich aus dem Fenſter hinab auf den Hof. 
Schwer verletzt wurden ſie nach dem Hoſpital gebracht. Ein Poltziſt 
und ein Feuerwehrmann find durch die Flintenſchüſſe des Barons 
verwundet worden. 


— [Eine Löwin] entſprang am verfloſſenen Sonnabend 
in der franzöſtſchen Stadt Rambervillers aus einem Menagerie⸗ 
wagen, der beim Einzug in das Städtchen gegep einen Prell⸗ 


eines der angeſpannten Pferde, welches in die Schenkel 
und ſchrecklich zurichtete und lief dann 
die ſchattige Promenade der 
rade ſehr beſucht war. ri 
aber die Menageriewärter hatten noch die Geiſtesgegenwart, ſich 
dem Thiere in den Weg zu 
rechtzeitig Schutz ſuchen konnten. t 
mit eiſernen Stangen bewaffneten Wärter erblickte, dann 
ſie aber mit einem Sprunge über ſie hinweg, lief weiter, aber 
gerieth in eine kleine Sackgaſſe, 
Der Löwenkäfig 
Wärter in ein Haus und ſchoß vom Fenſter aus mehrmals in 
die Gaſſe 
mit einem gewaltigen Satze in den Käfig ſprang, 
ſchloſſen wurde. 


feld kroch am letzten Sonntag ein Kind unter die zum Schutze 
des Publikums angebrachte Mejfingftange durch und ſtreckte den 
Beſtien das Händchen entgegen. 
mit der mächtigen Tatze beim Genick gepackt und an das Gitter 
herangezogen, als im Augenblick mehrere Perſonen hinzuſprangen 
und der Beſtie ihr Opfer entriſſen. 


band, welcher eine von ihm geforderte Erſtattung geleiſtet hat, 
weil er ſich zur Tragung der Koſten für verpflichtet hielt, iſt nach 
einer Entſcheidung des Bundes raths für das Heimathweſen vom 
7. März 1891 berechtigt, das Bezahlte zurückzufordern, wenn ſich 
hinterher herausſtellt, daß er ſich in einem Irrthum befand, daß 
beiſpielsweiſe der Unterſtützte bereits anderwärts einen Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz erworben hatte. 


vögel vor dem Fenſter den glühenden Sounenſtrahlen preisge⸗ 
geben find, indem nicht einmal eine dunkle Schutzdecke über dem 
Bauer angebracht iſt, geſchweige denn eine Vorrichtung zum Baden. 
Sie ſitzen daun mit offenem Schnabel müde und traurig in ihrem 
Leinen Gefüngniß, einer ſchrecklichen Qual ausgeſetzt. 
her für die Thierchen beſſer, das Bauer in der kühleren Stube⸗ 
als vor dem Fenſter aufzuhängen; letzteres ſollte nur bei kühlem 
Wetter geſchehen. Auch gebe man den gefangenen Vögeln ein 
täglich mit friſchem Waſſer gefülltes Badenäpfchen in den Käfig, 
groß genug, daß fie darin tauchen können. 
Käfigs mit einem weißen Tuche iſt nicht rathſam, da die Vögel 
davon geblendet werden. 

— ——— it Y 


indjen, eine Ausweis⸗Karte löſen, die jährlich 100 Franks koſtet. 


2 ber brach das © der 
Bie e ee prang Bene te Pinto 71 af 


wilden Sätzen du 

Stadt, die bei ſchönem Wetter ges 
Die Spaziergänger ergriff jähen Schrecken, 
ſtellen, ſodaß die Erſchreckten nog 
Die Löwin ſtutzte, als ſie die 
ſetzte 


die ſofort verbarrikadirt wurde. 


wurde angefahren. Dann trat einer der 


hinein, worauf das durch die Schüſſe erſchreckte Thier 
der ſofort ver⸗ 


— [Am Bärenzwingerj im zoologiſchen Garten zu Elder⸗ 


Schon hatte ein Thier das Kind 


— [Rückforderung in Armenſachen.] Ein Armenver⸗ 


— Häufig kann man beobachten, wie unſere fanartena 
Es iſt da⸗ 


Das Verhängen des 


Neu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 2. Juli. Während der Dreibund⸗ 
eruenerungsverhandlungen erhielt Italien zugeſichert, 
daß Deutſchland und Oeſterreich keiner aufferhalb Roms 
ftattfindenden Papftwahl zuſtimmen werden. 

Königsberg, 2. Juli. Der Generallientenaut 
Werder, Kommandeur der erſten Diviſion iſt zum kom⸗ 
mandirenden General des erſten Armeekorps ernannt. 

Crefeld, 2. Juli. Ein Wirbelwind riß die Feſt⸗ 
halle und die Buden am Platz des rheiniſchen Bundes⸗ 
ſchießens weg und warf zwiſchen Süchteln, Vierſen und 
Diilten gegen 50 Hänſer zuſammen; mehrere Menſchen 
find tobt und viele verwundet. 

Baſel, 2. Juni. Bei Efringen, der vierten Station 
der badiſchen Bahn von Baſel nach Freiburg, entgleiften 
geſtern beim Nangiren die Lokomotive und drei Perſonen⸗ 
wagen. Beide Geleiſe ſind geſperrt; der Fraukfurter 
Abendſchuellzug konnte nicht durch, daher wurden bie 
Reijenden durch einen Hülfszug nach Bajel befördert, 
Abends gegen 7½ Uhr war das Geleiſe frei. Außer 
dem Lokomotivführer des Lokalzuges iſt Niemand verletzt. 

Dublin, 2. Inli. Die Streikbewegung dehnt ſich 
immer mehr aus, die Meiſten der an der Northwall⸗ 
Eiſenbahn Angeſtellten ſtreiken. Trotz der Erklärung der 
Bäcker, in Folge des Mehlmangels die Läden ſchließen 
zu müſſen, wenn der Streik andanere, ſahen ſich die Arbeit⸗ 
geber nicht in der Lage, die Bedingungen der Streikenden 
bewilligen zu können. 

* Rom, 2. Juli. Der Papſt arbeitet an einer 
Eucyclica, die für die Vereinigung der griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche eintritt. 


an . Tr en 


i 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
4. Jull. Veränderlich, wolkig, warm, ſchwül, ſpäter windig. Stellen⸗ 
weiſe Gewitterregen. 
5. Jull. Start wolkig, Gewitterregen, warme Luft, kühler, 
lebhafter Wind. 


Berlin, 1. Juli. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez 
do. unverſteuert mit TO Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 466473 
bez., per Juli und per Juli⸗Aug. 46,5—45,8—46,7 bez., per Ang.⸗ 
Sept. 46,6—46,7—46,3—46,8 bez., per Sept.⸗Oktbr. 44,7 —44 bis 
47,7 bez., per Oltbr.⸗Novbr. 42,6—42,1—44,3 bez., per Rov. Degen 
41,7—41,5—42 bez. Gef. 190,000 Liter. Preis 46,2. | 

Berlin, 1. Gull. Produktenmarkt. (Für 1000 Rilo, 

Weizen loco 216—233 Mk. gef. — Roggen loco 207--217 
Mk. gef. — Gerſte loco 156—180 Mk. gef. — Hafer loco 166 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 173 — 181 Mk. bez. 
— Erbſen, Rod): 175—190 Mk., Futterwaare 166 —173 Mk. beg, 

Stettin, 1. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 224—230 Mk., per Juli 225,00 Mk. 
— Roggen feſt, loco 205—215 Mk., per Juli 206,00 Mk., 
— Pommerſcher Hafer loco 160—166 Mk. 

Poſen, 1. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50€ 
64,70, do. loco ohne Faß (70er) 44,70, Feſter. Saß COM) 


Poſen, 1. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 


Weizen 23,30 — 24,30, Roggen 19, 1020,10, Ge 
14,50 —16,00, Hafer 16,40— 17,00, Kartoffeln —, Lys 


pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Danzig, 2. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco feſter, 20 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
tul. — Wit, gellbunt inláno, Dt. —, hochbunt und glafig 
inländ, Mk. Termin Juli⸗Auguſt ¿um Tran}, 126pf0d. 
Mark 170,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. 126pfd. Mk. 161. \ 
Roggen loco höher, inländ. Mk. 202, ruſſ. und polnischer zum 
Tr. Mk. 157—158, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. z. Tr. Dek. 143—144 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl, Mk. —, 
afer: loc. inl. Mk. —, 
rbſen: loco inl, Mk. — 
Spiritus: loco pro 10000 
nidttontingent. Mk. —. 


Königsberg,. 2. Hult 1891. Spiritusbericht. (T 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide ⸗, Spiritu 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,00 Brief, unkontingentirt Mk. 48,00 Geld, Mk. 49,00 | 
Brief, per Juni Mk. 47,00 Geld. 

Königsberg, 1. Juli. Getreide⸗ u. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kite, 

A (on Rog 90 Pfau Zufuhr. ! 

erſte (Sgr. pro 70 Pfund) große, 155 Mk. (541/, Sgr. 
157 Mt. (55 Sgr.), 168 Mt. (55½ Sgr.). CAN 


Berlin, 30. Jun, (T. D. Rulflide Rubel 290.25, 


—, 


Liter 9% fontingent. Mark 70,50 


Saatenbericht 


a 


em gefuchtg Zw it Mf 
orgezogen, e e a 

die Exped, 

— — 

bh Bu 

ehör un 
um 1. Ott Graudenz, Freitag) 
aße 26. 

0 es. Verbandstag der Oft: und Weſtpreußziſchen 
a Küche, Erwerbs⸗ und BBiethfehaftögenofienfiünften. Ber 
remden⸗ i te Hauptverſammlung in Ortelsburg wurde dur 
1. Oftober 1 ARAN e be Hopf eröffnet. Es waren 31 Vereine durch 
bſt zu erfr. i Deputirte vertreten. In ſeinem Bericht über das abgelaufene Ge⸗ 
r. 18 iff häftsjahr bemerkte der Verbandsdirektor, daß ſeit dem vorjäh⸗ 
ng ji Agen Verbandstage der Verein zu Jablonowo und der Verein 
dr vom Selbſthilfe“ in Danzig liquidirt haben und daß dem Verbande 

1. ſthilf zig lig 1 
(70 t 77 Genoſſenſchaften angehören. Während bel einem Theil 
ottka. der Verbandsvereine eine Zunahme der Mitgliederzahl zu be⸗ 
merken iſt, hat bei einem anderen Theile eine kleine Abnahme ſtatt⸗ 
, 3 und? | funden und in einigen kleineren Vereinen hat ſchon felt längerer 
nebſt Bite Zeit die Zahl der Mitglieder ſich jährlich vermindert. Redner rieth 
Hofe, find Den Vereinen, ernſtlich nach der Ükſache dieſes Vorkommniſſes zu 
nhauſe in udent, um Abhilfe zu ſchaffen. Herr Hopf warnte die Vereine 
ctober ab dor übergroßer Anſchaffung von Effekten, da ſich felt längerer Zeit 
(7585) i diefen ein fteter Rückgang des Kurſes bemerkbar machte, welcher 
abe 18 Bedeutende Verluſte nach ſich gezogen hat. Ebenſo warnte er vor 
nung, 5 der Annahme von Hypotheken, deren Realiſtrung immer ſehr ſchwer 
Berlangen Mt. Verſchledene Vereine find freilich gezwungen geweſen, Hypo⸗ 
er 1. Ol. ſheten anzunehmen, um drohenden Verluſten vorzubeugen, andere 
en bei HBereine dagegen haben fic) Grundſtücke für ihren eigenen Ges 
nſtr.⸗Ecke. Braud angeſchafft. 
ſter Bert: E Bon den zum Verbande gehörenden 77 Genoſſenſchaften haben 
Zimmer, ch 76 der unbeſchränkten Haftpflicht unterworfen, während 
ng für 4 4 Verein fid unter unbeſchränkte Nachſchußpflicht geftellt hat. 
(7583) Bon obigen 77 Genoſſenſchaften haben nur 75 ihren Abſchluß für 
raße 5. 1890 rechtzeitig eingereicht. Sie beſitzen zuſammen 89631 Mit⸗ 
F lieder mit 8393248 Mk. Geſchäftsguthaben und 1554947 Mt. 
„gott Refervekapital, ſowie 19597432 Mk. aufgenommene fremde Gelder, 
50 Mart To daß ſich das Betriebskapital auf 29168101 Mk. ſtellt. An 
ar Horſchüſſen wurden den Mitgliedern in 171597 Poſten 94627 190 
meant Mark, außerdem im Kontokorrentverkehr 10598784 Mk. gewährt, 
3 u 4½ bis 7½ Prozent. Die Verwaltungskoſten der 75 Vereine 
nung betrugen zuſammen 367267 Mk. = 1,25 Prog, des Betriebsfonds. 
deeinrf HBerluſte waren im Ganzen 65563 Mk. — 0,2 Proz. des Betriebs⸗ 
eeinriche fonds zu verzeichnen, während der übrig gebliebene Reingewinn 
rmiethen 884 696 — 2 Proz. des Betriebsfonds betrug. Die Dividende 
(7857) _ elt ſich im Durchſchnitt auf 6 Proz., außerdem wurden aus dem 
Zimmern Reingewinn 6484 Mk. zu Bildungszwecken ausgeworfen. Die 
traße 32. LKufſtellung ergiebt ein regelrechtes, ſicheres Anwachſen der Vereine. 
rmiethen Redner bemerkte ferner, daß verſchiedene Vereine das Schema 
jebſt Bu: fr den Jahresbericht nicht genügend ausfüllen, wodurch die 
(7767) Heberſicht über das Allgemeine nur mangelhaft wiederzugeben 
rkt 21. möglich iſt. Herr Hopf theilte ferner mit, daß noch einige Ver⸗ 
rınietben E une Kommunalſteuer bezahlen, obwohl dies durchaus 
Betten icht nöthig ijt. Gewerbesteuer haben die meiſten Vereine 
7768) Bisher zahlen müſſen, jedoch empfiehlt es ſich, beim Eintritt des 
— — neuen Gewerbefteuergejeges wieder gegen die Steuerveranlagung 
Stuben zn reklamiren. 
und vom Sodann wurde der Entwurf des neuen Statuts für den 
0 r. 2. Allgemeinen Verband der auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen 
u. Zub., rwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften“ berathen, 
igeſtr. 19, er Entwurf iſt durch eine im vergangenen Jahre auf dem all⸗ 
jerei zu emeinen Vereinstage in Freyburg erwählte, aus 7 Perſonen be⸗ 
(7770) hase: Kommiſſton ausgearbeitet und bezweckt inſoweit eine 
wsH Aenderung, als die Organe des Verbandes vermehrt werden follen, 
r or jo daß dieſe beſtehen aus 1) dem Anwalt, 2) dem engern Ausſchuß, 
eet Sus den Geſamintausſchuß, 4) den Unterverbänden und 5) dem 
an Allgemeinen Genoſſenſchaftstage. Der Entwurf wurde mit ges 
Lo singen Aenderungen angenommen. 
an eine Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die Erhöhung 
traße 72 der Beiträge zum Allgemeinen Verbande, Die Kommiſſton, 
(7784) welche 5 Entwurf des neuen Status berathen hat, ſtellt fol: 
öbli genden Antrag: 
beriet h 4 Die Beiträge der Genoſſenſchaften zu den often des Vers 
7782) andes wie folgt feſtzuſetzen: 
pe I) von Genoſſenſchaften: 
eo ) für Kieditgenoſſenſchaften und Baugenoſſenſchaften auf 
age . 1 Proz. des jährlichen Reingewinns; 
n ruhige d) für Sonfumvercine, Rohſtoff⸗, Magazin⸗ und Produktiv⸗ 
miethen. Bae auf 15 Pfg. von je 1000 Mark des 
aße 22. Le erkaufserlöſes mit Innehaltung eines Mindeſtbetrages 
it Bes von 10 Mark und eines Höchſtbetrages von 100 Mark 
Mädchen für alle Genoſſenſchaften; y 
32 durch 2) e ne a und Kommanditgeſellſchaften auf je 
„ A art, 
ah Die Verſammlung erklärte fih damit einverſtanden, erklärte 
tS fir. 7. Aich auch bereit, falls nöthig, die Höchſtgrenze von 100 Mart auf 
5. d. M. 200 Mark, wie ſolches der Anwalt auf dem diesjährigen Allge⸗ 
1 neuen meinen Vereinstage beantragen wird, zu erhöhen. 
7850) 4 Bei den Berichten der Deputirten über ihre Vereine kam 
immer Ad) die Frage zur Beſprechung, ob die Vorſtandsmitglieder, welche 
)macher⸗ dicht 2000 Mk. Einkommen haben, verſicherungspflichtig ſeien für 
7771) Alters- und Invalidität. Es wurde von verſchiedenen Seiten bes 
‚miethen ont, daß dieſes der Fall fei, und daß die Vereine verpflichtet 
techts feilen, den Koſtenanthell für den Vorſtand zu zahlen. Im All: 
—— gemeinen ijt aus den Berichten zu entnehmen, daß der Verkehr 
it den Regiſterrichtern möglichſt glatt vorgegangen iſt, und daß 
Md) kleine Meinungsverſchiedenheiten durch perſönliche Rückſprache 
leicht beſeitigen ließen. 
Exped. Ferner wurde angefragt, ob die Vorſchuß-Vereine Anfragen 
weichen, Aber die Sicherheit einzelner Perſonen beantworten follen. Allge⸗ 


mein wurde darauf hingewieſen, daß die Vereine die Pflicht hätten, 
Hegenfeitig in dieſer Hinſicht fic) gefällig zu fein, daß dagegen 
| Bremden gegenüber die Ertheilung von Auskunft nicht zu rather jet. 
Qu der Schlußſitzung Mach dem Bericht der Reviſions⸗ 

mi 


ſucht niſſton über die Prüfung der Rechnungen wird dem Verbands⸗ 
fm Pfxektor die Entlaſtung ertheilt. 
ht ers N Für die Sieburgerſtiftung hat Elbing für das vergangene 
aphie zn das Vorſchlagsrecht erhalten und ſchlägt den Baueleven 
ME Ñ erner Lajerowig zum Empfange des Stipendiums vor, was 
in & Ar. auch genehmigt wird. Der Verein zu Pr. Holland erhält 
tg in ARachträglich für den von ihm vorgeſchlagenen Link das Stipen⸗ 
cetion dium ausgezahlt. Für das GuttmanneStipendium wird der 
6) immerlehrling Hermann Juckel in Tilſit ausgewählt. Das 
Borſchlagsrecht des Stipendiums der SGieburger-Stiftung fiel 
das nächſte Jahr dem Vorſchußverein Heilsberg zu. 
itzer A gu Beſchickung des Allgemeinen Vereinstages in Gera wurde 
der Verein Allenſtein ausgeloſt, ſodaun Herr Stadtrath Braun 
nehmem aner als Deputirter beſtätigt; ebenſo genehmigte die 
0 Thlr., ; erſammlung, daß der Berbandsrevijor Pohl zur Reife nach 
Dame Sera aus der Verbandskaſſe die Reiſediäten erhält, während ihm 
Ht aus: die Fahrkoſten aus der Kaſſe des Allgemeinen Verbandes erſtattet 
on bon d ay : 11 5 6 
1 Vern, terauf wurde der Etat für 1891/92 in Einnahme und Aus: 
~*~ 
iu ein y abe auf 5280 Mk. Apen Als Ort für den duc ih igen 
eirathen. Verbandstag wurde Roſenberg gewählt. Ferner wurde Herr 
Nr. 100 8 opf wieder auf ein Jahr zum Berbandsdirektor, Herr Geffers 
eſagt. ee J gewählt. Darauf wurde der Verbandstag 
heater, “ — 
4 
oſſen. Strafkammer in Graudenz. 
= Sitzung am 1. Jull. 
o „) Ein äußerſt gt Wd und gefährlicher S pitzbube ift der 
Schuhmacher Bernhard Burkowski aus Dirſchau, zuletzt in 


raudenz. Dieſer Menſch vollführt ſeine Diebſtähle, wegen deren 


auch wirklich erhielt. 


Der Geſellige. 


er ſchon wiederholt vorbeſtraft iſt, auf eine Weiſe, die einem 
roßſtädtiſchen Diebe alle Ehre machen würde. Burkowski hatte 
Infang dieſes Jahres bet einem hieſigen Schuhmacher gearbeitet, 
war aber entlaſſen worden. Am Vormittag des 6. Mat nun bes 
gab er ſich vor das Haus eines Fleiſchermeiſters in Kl. Tarpen 
und fuhr andere Perſonen, die nach ſeinem Begehr fragten, barſch 
an, daß fie das nichts anginge und daß er auf den Jleiſcher⸗ 
meiſter, der ein Verwandter von ihm ſei und der auf den Wochen⸗ 
markt gefahren war, warte. Der Grund ſeines Kommens war 
aber ein anderer; kaum ſah er ſich unbemerkt, ſo ſchnitt er aus 
der Fenſterſchelbe ein Stück heraus, wirbelte das Fenſter auf und 
begann die Wohnung einer gründlichen Unterſuchung zu unter⸗ 
ziehen. Aus einem verſchloſſenen Spinde, das er gewaltſam 
öffnete, entwendete er mehrere Goldſachen, ja er ließ ſich ſogar 
ſo viel Zeit, einige Kleidungsſtücke anzuziehen, ſtand aber von 
einer Mitnahme ab, weil ſie ihm nicht paßten. Nichtsdeſtoweniger 
packte er einen Koffer voll Herrenkleidungsſtücke, er vergaß ſogar 
einen Sommerüberzieher und einen Regenſchirm nicht, mußte 
aber die Mitnahme aufgeben, da er geſtört wurde. Einige Tage 
ſpäter, am 9. Mai, ſtattete er einem hieſigen Stellmachermeiſter 
einen Beſuch ab, indem er den Einbruch auf dieſelbe Weiſe aus⸗ 
führte; hier entwendete er eine große Menge von Kleidungsſtücken, 
u. A. zwei vollſtändige Anzüge, und auch eine Anzahl Gold⸗ 
ſachen; auch dieſer Einbruch wurde am hellen lichten Tage ver⸗ 
übt. Der Werth der mitgenommenen Sachen aus Kl. Tarpen 
belief ſich auf etwa 70 Mk., die dem Stellmacher geſtohlenen 
Gegenſtände auf 312 Mk. Zu ſeinem großen Leidweſen erfreute 
Burkowski ſich nicht lange der Früchte ſeiner kecken Thaten, denn 
er wurde bald verhaftet, und die meiſten Sachen wurden ihm 
wieder abgenommen. Wegen dieſer mit großer Frechheit ausge⸗ 
führten beiden ſchweren Diebſtähle wurde Burkowski zu vier 
Jaun Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. Bei Ver⸗ 
ündung des Urtheils brach der verwegene Burſche in Thränen 
aus; daß es aber Thränen der Reue waren, muß wohl ſtark be⸗ 
zweifelt werden. 

2) „Der Hehler iſt ſo gut wie der Stehler“ ſagt ein altes 
Sprichwort, es giebt aber auch Fälle, in denen der Hehler gefähr⸗ 
licher iſt als der Stehler. Sich der gewohnheitsmäßigen Hehlerei 
ſchuldig gemacht zu haben, war die Arbeiterfrau Henriette Sa⸗ 
witzki aus Tuſch angeklagt, während die Dienſtmädchen Auguſte 
und Friederike Lentloff aus Tuſch des Diebſtahls und das 
Dienſtmädchen Ottilie Thews von dort der Begünſtigung be⸗ 
zichtigt wurden. Seit einer Reihe von Jahren entwendeten die 
Geſchwiſter Leutloff ihren Dienſtherren Kartoffeln, Roggen und 
Roggenmehl, Gerſte und Gerſtenſchrot und auch etwas Milch; 
dieſe Nahrungsmittel brachten ſie angeblich aus Mitleid zu der 
Sawitzki, die ihnen geſagt hatte, daß ſie für dergleichen Sachen 
ſehr empfänglich ſei. Dieſe gute Frau lebt in wilder Ehe und 
kann bereits auf eine Schaar von ſechs Kindern niederſehen. Auch 
eines etwas ſonderbaren Maßes bediente ſie ſich, denn von den 
Kartoffeln, dem Mehl u. ſ. w. bekam ſie in der Regel „einen 
Kopfkiſſenbezug voll“. Davon, daß fie die Geſchwiſter Lentloff zu 
den Diebſtählen überredet hat, will ſie natürlich nichts wiſſen. 
Als Gegenleiſtung beſſerte die Sawitzki ihren „Gönnerinnen“ 
Wäſche und Kleidungsſtücke aus. Das Vergehen der Begünſtigung 
von Seiten der jugendlichen Thews wird darin gefunden, daß ſie 
der Sawitzki, bei der ſie einige Zeit in Koſt geweſen war, einmal 
als Entgelt etwas Roggen brachte, den fie von der Friederike 
Lentloff bekommen hatte und von dem ſie wußte, daß er geſtohlen 
war. Das Urtheil lautete gegen die Geſchwiſter Lentloff auf je 
drei Monate Gefängniß, gegen die Sawitzki wegen gewohnheits⸗ 
mäßiger Hehlerei aber auf ein Jahr Zuchthaus; dieſen drei 
Perſonen wurde je ein Monat der erlittenen Unterſuchungshaft 
in Anrechnung gebracht. Die Thews, die offenbar unter dem 
Einfluß der andern Angeklagten gehandelt hat, kam mit einer 
Geldbuße von 5 Mk. bezw. mit einem Tage Gefängniß davon. 
Den Thränenſtrom, den dieſes vierblättrige Kleeblatt vergoß, 
kann man ſich wohl denken. 

3) Traurige Zuſtände müſſen in einer Familie herrſchen, 
wenn deren 16jähriger Sprößling es auf dem Wege der Unveds 
lichkeit ſchon fo weit gebracht hat, daß er reif für's Zuchthaus 
erſcheint. Der Tiſchlerlehrling Bruno Ziemann von hier 
hat trotz ſeiner 16 Jahre ſchon über zwei Jahre im 
Gefängniß geſeſſen; die meiſten Strafen hat er wegen Urkunden⸗ 
fälſchungen verbüßen müſſen, und für dieſe ſcheint er eine wahre 
Leidenſchaͤft zu haben, denn heute hatte er fic) wieder wegen 
desſelben Vergehens zu verantworten. Am 12. Mai verließ er 
das hieſige Krankenhaus. An demſelben Tage begab er ſich zu 
einem hieſigen Uhrmacher, um auf Grund eines von ihm ge⸗ 
ſchriebenen und mit einem fremden Namen verſehenen Zettels eine 
Taſchenuhr zu verlangen; ſein Wunſch wurde aber nicht erfüllt. 
Er ließ ſich aber nicht abhalten, ſondern ſchrieb flugs einen 
zweiten Zettel und ging in ein anderes Uhrengeſchäft, aber 
vergeblich. Darauf begab er ſich in eine Deſtillation und ver⸗ 
langte auf fremden Namen einen Liter Schnaps (), aber auch 
hier mußte er enttäuſcht von dannen ziehen. Schließlich ging er 
zu einem Schuhmacher und forderte ein Paar Schuhe, die er 
Die Schuhe wurden verkauft und das 
Geld verjubelt. Der jugendliche Sünder wurde wegen Urkunden⸗ 
fälſchung in zwei Fällen, wegen eines verſuchten und vollendeten 
Betruges zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Hätte der Burſche das Alter von 18 Jahren gehabt, fo 
würde er ohne Zweifel mit Zuchthaus beſtraft worden fein. Keine 
Miene verzog der Angeklagte, als ihm das Urtheil verleſen wurde. 


fn ____ __=__ r 


23. Fortſ.] Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb. 


Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


„Ich habe“, fuhr Reinhold Molitor fort, „bereits halb 
und halb eine kleine Wohnung für Sie gemiethet. Ich bin 
ganz durch Zufall dazu gekommen. Wir haben nämlich gegen⸗ 
wärtig im Unterſuchungsgefängniß, in welchem auch kürzere 
Haftſtrafen vollſtreckt werden, ſeit drei Wochen einen ſonſt 
ganz tüchtigen, braven Menſchen, einen Bautiſchler Tibbecke, 
derſelbe iſt wegen eines Vergehens gegen das Sozialiſten⸗ 
geſetz zu einer fünfwöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt 
und büßt dieſelbe gegenwärtig ab. Zufällig ließ ich mich, 
als ich gerade im Gefängniß zu thun hatte, mit ihm in ein 
Geſpräch ein. Ich bin nämlich Derjenige geweſen, der ihm 
zu der Strafe verholfen hat — dies geschah bei Gelegenheit 
einer Arbetterverſammlung, in welcher er ſich als Haupt⸗ 
krakehler hervorthat — und dergleichen kleine Verbindungen 
führen immer zu einer gewiſſen Intimität. Nun, als ich 
da frug, wie es denn mit ſeinem Feuereifer ſtehe und ob 
derſelbe ein wenig abgekühlt worden ſei, wurde er geſprächig 
und erzählte mir, daß er in Zukunft lieber tüchtig arbeiten 
wolle. Seine Frau habe kurz vor Antritt ſeiner Haftſtrafe 
eine kleine Erbſchaft von einigen Hundert Thalern gemacht. 
Auf fein Anrathen habe fie zwei Zimmer guter Möbel ges 
kauft und eine größere Wohnung genommen. Jetzt wollte 
ſeine Frau mit Beihilfe ſeiner erwachſenen Tochter verſuchen, 
die Zimmer preiswerth zu vermiethen. Er dagegen hoffe 
wieder Arbeit in einer Bautiſchlerei zu finden. Unwillkürlich 
intereſſirte mich nun der Maun ein wenia. Ich ſprach länger 
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mit ihm, und er theilte mir neben mancherlel Anderem feine 
Beſorgniß mit, ob ſeine Frau bereits mit dem Vermiethen 
der Zimmer erfolgreich geweſen ic Der Gedanke an Sie 
und Ihr Fräulein Tochter durchblitzte plötzlich meinen Sinn. 
Ich äußerte natürlich nichts zu Tibbecke, begab mich aber 
geſtern nach der Spittelſtraße und fand dort im erſten Stock⸗ 
werke eines ſauberen, freundlichen Hauſes die Wohnung des 
gegenwärtigen Haftlings. Deſſen Frau, die, wie es ſcheint 
eine durchaus achtbare, ſaubere Perſon iſt, zeigte mir zwel 
ſehr hübſche, nett eingerichtete Zimmer, die für monatlich 
dreißig Mark noch zu vermiethen ſind. Da dieſer Preis ein 
ungewöhnlich billiger iſt, und die Frau ihrerſeits wieder 
Werth darauf zu legen ſchien, womöglich ay Damen in 
die Wohnung zu bekommen, fo deutete ich ihr an, daß ich 
Mietherinnen für fie wüßte, Ich geftatte mir nun, Ihnen 
vorzuſchlagen, verehrte Frau Wiegand, ſo lange, bis Sie 
ein Ihren Wünſchen ganz entſprechendes Zimmer gefunden 
haben, mit dieſer beſcheidenen Wohnung fürlieb nehmen zu 
wollen.“ 

Die Thräuen traten Frau Adelheid unwillkürlich in die 
Augen und ergriffen ſchüttelte ſie die Hand des jungen Kom⸗ 
miffars. — „ c kann Ihnen nicht ſagen, welch“ großen 
Dank ich Ihnen ſchuldig bin“, murmelte ſie. „Gewiß werden 
ich oder Erna noch heute die nöthigen Schritte wegen der 
Wohnung thun. Ach, wie glücklich werden wir fein, wenn 
wir den letzten Tag dieſer erbarmungsloſen Zeit hinter uns 
wiſſen und ein ehrliches, beſcheidenes Leben, gewährleiſtet 
durch den Ertrag unſeres Fleißes, führen können! Die Ver⸗ 

angenheit fet todt für uns — möge eine friedliche, bes 
Roben Zukunft mir und meinem Kinde beſchieden ſein.“ 

„Das walte Gott“, ſagte der junge Kommiſſar ergriffen 
und ſich über die Hand der Wittwe beugend, küßte er dieſelbe 
ehrerbietig. 

„Nun zu meiner Tochter“, verſetzte Frau Adelheid, tief 
aufathmend. „Ich bitte Sie, lieber Freund, begleiten Sie 
mich, ich hoffe, daß ſie dann den nothwendig an ſie heran⸗ 
tretenden Schickſalsſchlag leichter und gefaßter erträgt.“ 


9. 


Die Ermittelungen, welche die Kriminalbehörde angeſtellt 
hatte, um die Perſonalien des verhafteten Amerikaners feſt⸗ 
zuſtellen, hatten im Großen und Ganzen kein demſelben un⸗ 
günſtiges Reſultat gezeigt. Der amerikaniſche Generalkonſul, 
deſſen Vermittelung ſchon Grover überdies ſelbſt angerufen, 
hatte den Bericht eines Heimathsbehörde eingeholt und aus 
dieſem ging hervor, daß der Verhaftete nur die Wahrheit 
geſagt hatte, wenn er ſich für einen angeſehenen und be⸗ 
güterten Mann ausgegeben hatte. Umfangreiche Ländereien 
beſaß Grover neben einem beträchtlichen Baarvermögen, das 
er ſich nachweisbar im Laufe der Jahre durch redliche, vom 
Glück begünſtigte Arbeit erworben hatte. 

Nur in einem Punkte widerſprach der eingeholte Bericht 
ſeinen Ausſagen. Er gab an, geborener Amerikaner zu fern, 
obwohl dies mit den ihm vorgehaltenen, in dem Nachlaſſe 
des Bankier Wiegand gefundenen Schriftſtücken im Wider⸗ 
ſpruch ſtand. Die amerikaniſche Behörde aber gab ihre Aus⸗ 
kunft dahin ab, daß, ſoweit ihr ſelbſt bekannt, John Grover 
vor einer Reihe von Jahren in Amerika eingewandert und 
vermuthlich geborener Deutſcher ſei. 

Indeſſen vergeblich ſtellte der Unterſuchungsrichter dem 
Verhafteten, mit dem eine Reihe langer Verhöre abgehalten 
wurden, in eindringlichſter Weiſe vor, daß ſein bisheriges 
Leugnen geradezu widerſinnig und nur dazu geſchaffen ges 
weſen ſei, den wider ihn erhobenen Verdacht zu kräftigen. 
Mit unbegreiflicher Hartnäckigkeit hielt John Grover an feiner 
Behauptung, noch niemals in ſeinem Leben in Deutſchland 
ſich vorher aufgehalten zu haben, feft. Den Widerſpruch, 
der zwiſchen ſeinen Ausſagen und der durch den amerikani⸗ 
ſchen Generalkonſul eingeholten Auskunft beſtand, ſuchte der 
Verhaftete dahin zu erklären, daß er, wie bereits angegeben, 
im Urwalde, ſernab von jeglicher Civiliſation geboren ſei⸗ 
Seine Eltern ſeien Trappersleute geweſen, die mitten im 
Indianergebiete, jagend und handelnd, ein gefährliches, aben⸗ 
teuerreiches und mühſeliges Leben geführt hätten. Schon 
zwölf Jahre alt ſei er, der damals heranwachſende Knabe, 
zum erſten Male in eine Stadt gekommen und er habe mit 
einem an Furcht grenzenden Staunen das überaus geſchäftige 
Treiben und Wogen auf den Straßen derſelben wahrge⸗ 
nommen. Ja, der gehabte Aublick habe einen fold) über⸗ 
wältigenden Eindruck auf ihn ausgeübt, daß er ſich ſcheu 
mit ſeinen Eltern wieder in die Urwälder zurückbegeben und 
dieſem erſt endgiltig den Rücken gewendet habe, als er bereits 
zu einem Jünglinge von einigen zwanzig Jahren herangereift 
geweſen war. Zuerſt habe er ſich dann in San Franzisko, 
Chicago, Baltimore, Waſhington und Newyork, ſowie anderen 
großen Städten Nordamerikas aufgehalten. Da die Hinter⸗ 
wäldler in den Urwäldern noch nicht die ſicherlich höchſt vor⸗ 
treffliche Einrichtung der deutſchen Standesämter zur Zeit 
ſeiner Geburt gekannt, ſo ſei dieſes an ſich höchſt bedeutſame 
Ereigniß der Nachwelt leider nicht in verbriefter Form auf⸗ 
gezeichnet worden und er befinde ſich nun in der traurigen 
Lage, es dem wohlwollenden Ermeſſen des Unterſuchungs⸗ 
richters anheimgeben zu müſſen, ob er überhaupt geboren 
worden ſei. (F. f.) 

| . —— 
— (Einen ſchlechten Scherz] geſtatteten fic) vor einiger 
Belt ein Paar Schlingel zu Detroit in Amerika. Einen Mann, 
amens Ignatz Tſenti plagte der Durſt, und da er einige Knaben 
einen Raſenplatz beſprengen ſah, bat er fie um einen Schluck 
Waſſer. Die Jungen händigten ihm ohne Zögern den . Wau 
ein und Tſenti ſetzte ihn arglos an den Mund, um ſeinen Dur 
zu löſchen. In dem Augenblick ging einer der Bengel an den 
Krahn und drehte das Waſſer an. Der volle Strahl ſchoß jetzt 
in des Trinkenden Mund. Das Reſultat übertraf alle Erwar⸗ 
tungen des jugendlichen Spaßmachers. Tſenti hatte nämlich einen 
Mund voll fal cher Zähne, und die obere Platte hatte dem Waſſer⸗ 
druck nicht zu widerſtehen vermocht und war dem Aermſten in 
die Speiſeröhre gedrungen. Er fiel zu Boden und hätte das 
Leben eingebüßt, wenn nicht ſchnell ein Arzt herbeigeholt wäre 
und durch einen Schnitt in die Speiſeröhre das verhängnißvoll 
„Gehege der Zähne“ herausgenommen hätte. 


Aus deutſchen Bädern. 
Die amtliche Kurliſte von Salzbrunn zählt heut 1426 Perſon 
an Kurgäſten mit Begleitung. Hierzu kommen 1019 Berfon 
gemeldeter Fremdenverkehr. 
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4005 69 245 80 307 455 500 020 37 39 78 786 75034 134 [300] 44 | 614 92 833 173541 881 925 25 83 174197 419 78 94 821 925 175309 


503 798 818 920 96 76141 352 406 25 749 69 813 929 77000 62 [300] 60 95 495 621 81 68 796 176106 244 96 326 421 63 [500] 76 87 522 
80 143 62 603 767 77 90 834 78200 18 379 709 958 70017 103 240 | 83 91 602 747 58 68 85 953 177031 135 58 74 253 70 325 534 92 637 
354 448 588 [300] 52 [300] 608 61 747 937 89 90 68 798-825 [3000] 84 949 178042 395 409 43 57 629 54 722 96 837 
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120 73 204 (300] 27 53 401 28 614 [5000] 52 710 846 945 85221 351 98 | 217 [300] 314 543 649 852 944 183069 225 66 365 73 420 81 527 [500] 
[3000] 404 527 680 764 92 93 86449 506 50 64 66 621 36 721 48 800 | 673 78 89 702 807 184065 96 184 243 438 58 [300] 588 893 185009 
53 937 38 09 [1500] 87063 164 222 452 504 33 78 655 704 8 38 75 94 806 101 40 47 96 349 81 502 37 68 [3000] 85 87 740 56 186166 233 340 
88085 116 205 59 89 91 310 421 526 621 67 867 [300] 922 29 27 90 93 | 487 754 86 882 187063 265 302 557 74 81 709 851 188055 227 45 376 
89003 101 82 232 (600) 41 62 302 5 85 538 685 86 764 834 78 907 15 555 639 912 189337 461 75 600 94 99 738 68 917 [300] 


52 950% 208 514 77 657 0 
14. Jiehung der 4. Klaſſe 184. Kol. Preuß. Lolterie. 57 9 739-004 5700 198 OBE AA EDO) A 06 Sel er 


Mur die Gewinne Über 210 We. find den betreffenden Nummern in Klammern | 90 813 94 [3000] 918 58081 164 68 [300] 238 481 93 584 664 67 702 6 
1 beigefügt. (Ohne Gewähr.) 830 EA, . 5 151 [1500] 64 83 459 670 85 / 
„Juli 1891, nachmit 5 5 AT 62-92 524 25 672 750 859 995 101088 137 216 335 
3 „nachmittags 412 51 681 752 825 [300] 51 911 85 102050 76 217 559 692 785 872 95 
889 424 70 510 23 30 604 26 95 775 956 93 (300) 1195 205 86 55 | 108131 479 669 753 74 104008 78 [1500] 141 233 363 459 675 714 31 
61 62 79 421 502 91 94 [1500] 607 939 2059 [2000] 281 90 308 522 | 908 83 105310 21 487 97 503 607 87 91 708 851 919 64 95 106076 
65 89 640 [300] 776 867 3078 228 337 469 547 54 682 776 [3000] 82 | 452 514 64% 744 56 801 [1500] 33 59 941 107017 72 101 [500] 206 45 
4326 412 58 665 709 14 5088 90 438 535 63 78 689 729 80 887 0247 | 334 428 [300] 502 55 726 68 108140 [3000] 47 360 413 600 8 [3000] 
355 94 566 638 810 37 84 921 4114 287 [500] 333 83 92 541 715 821 | 71 81 765 97 814 [1500] 83 100108 52 [3000] 69 230 61 352 56 468 87 
ae EE E 2 882 462 657 81 770 844 0128 227 79 480 1500) 529 877 
7 34 9: 10227 334 406 64 [500] 92 673 75 93 895 902 61 78 98 1 
10005 201 2 44 79 95 [10000] 429 75 518 696 801 75 950 11058 | 240 384 [500] 533 618 715 0 71 882 943 „ 112117 31 34 338 420 bos 
118 [500] 46 76 87 248 449 602 61 64 759 917 76 12038 107 59 262 66 | 796 832 906 113063 173 87 372 480 [300] 552 714 50 811 988 114200 
506 610 789 855 13032 60 [1500] 108 52 315 71 460 504 615 14127 | 8 490 727 81 84 879 945 [300] 46 83 115067 269 310 [500] 580 [500] 
[500] 317 88 449 96 506 25 774 [300] 832 67 940 15004 168 76 252 451 | 626 48 835 991 95 116151 281 390 403 8 42 66 587 605 15 783 85 864 
54 612 13 67 92 96 75688 10074 113 14 60 81 303 83 542 652 847 | 957 64 117030 286 326 82 424 542 63 64 618 62 80 88 715 39855 [3000] 
17033 240 47 77 323 409 14 520 21 58 600 87 739 816 908 9 1802028 | 81 978 90 118014 122 48 285 475 691 [3000] 757 809 991 119005 10 
> 49 557 97 606 772 80 86 929 81 10105 244 511 662 71 751 62 | 276 os 524 [500] 717 50 57 854 974 
097 230 325 526 884 928 121087 325 70 86 612 837 69 906 
20179 612 723 810 79 98 21022 26 88 114 524 64 767 816 71 901 | 322081 [500] 108 58 70 324 458 564 672 788 123094 99 231 99 371 
22016 227 333 417 71 683 779 887 910 36 23193 223 375 81 424 50 | 445 516 79 93 94 622 37 99 788 824 78 905 90 124057 291 [1500] 381 
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Mudnick. Montag, den 6. cr., ma | Eichenkranz. Sonntag, den 5. Juli er., 


mittags 3 Uhr: Kirchenviſitation. 
Die Gemeinde wird hierzu freundlichſt Sonntag, den 5. Juli on htt aang: 


eingeladen. Herr Pred. Gehrt. 2 
Binden, Commo Fed aur Großes Volksfeſt. Neuen Walkmühle 


Williſaß. 6. Sonntag n. Trin., ½10 Nachmittags von 4 Uhr ab: Gartens 
Übe: Andcht mit heil. Abendmahl. Concert. Se per Riesenburg : 
Herr Pred. Geſchke. Bei eintretender Dunkelheit 1 hellerleucht. aus Anlaß des Stiftungsfeſtes der 
Woſſarken. Sonntag, den 5. d. M., Garten bengalliſches Feuerwerk, biefigen Liedertafel ein 


eg 1 5 aufſteigende Luftballons. 
e e ia r: Nach dem Concert: Tanzkränzchen. | | | |. V k | 
— Se Pre, Di — m Fuhrwerk ſteht beim Tivoli 9 775 DS rumen d ll. N d 
ng. 
9 ollub. lm zahlreichen Befud) Bitet Konzert 
Sonntag, den 5. Juli d. Je, S. Wilke. 


im Schilke’ihen Garten: Schwan. R 
Sonnabend, den 4. d. Mts: 


Concert und Tanz Fahne actress g l. asc 
: + eg . . ‘ . 
ausgeführt durch das 7791) e Richter, mier ed 15 Se vag og 5 Pf., 


on ecm horn, (78%) Hirſegrütze | Rieſenburg, den 28. Juni 1891, 
Aufana 6 Ubrz! 


Entree 50 Bra. | embfieblt Drawer. Michelau. 


unter Mitwirkung mehrerer aus⸗iſt zu verpachten. 


Der Vor ſtand ber Liedertaftk. a. — Station Klgrbeim. 


— tünftigen Dienstag, den 7. Juli 
felern Mee Sul Gr. . KL. Lu. Aufgebot. W 
nau, golin, Paparezin un d 
Schönsee gemeinſchaftlich ihr dies: on en es nie me 
jähriges (7816) kreten durch den Rechtsanwalt Lay y et 
Ki d Y e E acy — Senate Di 0 

euenburg Ban att 319, 

in E theilung III, Nr. 115 aus dem x. Aa 


im Wäldchen des Gaſtwirths Geren f riellen Kaufvertrage vom 17. Otohy 
Effig au Gr. a Freunde | 1865 nfolge Verfü 2 er un 


der Jugend freundlichſt eingeladen werden.] 1866 für die Rent 3 
> „ pthilde geb. Weber = Unger’ 
TE An Eheleute 2 Marienwerder inge 


ene Poſt von 625 Thlr. rückſtändign 
Das Schulfeſt aufgeldes nebſt 5 Procent Zinſen 5 
in Gr. Brudzaw findet am Sonn: geboten. (7765) 7 
tag, den 5. Juli er., im Garten des]. Die unbekannten Berechtigten q 
Beſitzers Herrn J. Kaſtner flatt, wozu dieſer Poſt werden aufgefordert, fyi” 
Freunde der Schuliugend hiermit ex: ſtens im Aufgebotstermine f 
gebenſt eingeladen werden. den 8. Oktober 1891, 


_(18N______ Die Lehrer.” Vormittags 10 uhr, 


Gchnlfest in Hormannsruhe] ie: Ss mn tay °° 


richt, Zimmer 7, anzumelden bezw. 
Montag, den 6. Juli (1792 ctwa “fae die Poſt gebildete Dokumm 
; f i vorzulegen. 2 
wozu Wen einladet Knopf. Im Galle nicht erfolgter Recht » 
A E 
ES e bew. Ff, 
dingungen zur Ausführung der Erd⸗, über dieſelbe gebildete Dok Ay 
Maurer: und Asphalteur⸗Arbeiten, - fo: kraftlos 1 ö Kg 


wie der Zimmerarbeiten incl. Material] Neuenburg, den 20. Funt 189 nach 
im Bureau des Stadtkämmerers zur nel. 
Einſicht aus. 724 

Berfiegelte Offerten find bis zum 10. 3 


d. M., Mittags 12 Uhr, bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Grandenz, den 1. Juli 1891, 
Der Magiftrat. und d 
Bekanntmachung. Wyſ o 

Zum Neubau eines Schulhauſes in] Kruſchin, t 

der Schlachthofftraße find erforderlich] welche flit find, 

und foll vergeben werden die Lieferung von | haft wegen Diebſtahls verhängt. 
980 hl Weißkalk, Es wird erfucht, dieſelben zu va 
4920 kg Portland⸗Cement, haften und in das hieſige Gericht 
249 obm Mauerſand. gefängniß abzuliefern. J. 312/91. 

Offerten find bis zum 10. d. M. Der p. Grabowski iſt 1,65 M 

bei uns einzureichen. (7783) groß, hat ſchwarze Haare und ein hager 

Grandenz, den 1. Juli 1891. Geſicht. (7740) 
Der Magiſtrat. = ße e pe 2 ae oe 

Daß am I Juni d. 38, erichienene | Größe und unterſetzter Statur. Ce 
See n Haare und ein rundes 66 bei 
bei ſämmtlichen Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ - 

; > ; Strasburg Weſtpreußen, | 
ftellen der Staatseiſenbahn⸗Stationen, den 30. Juni 180. 


ſowie im Buchhandel zum Preiſe von 5 i 
50 Pfennigen zu beziehen. (6460) [Der Königliche Staatsanwallyy 


Bromberg, den 14. Juni 1891. A bet 
Königl. Eiſenbahn⸗Direltion. Bekanntmachung Gi 
y mit 


Aufgebot. 


Es werden aufgeboten: 

1. Auf Antrag des Beſitzers Johann 
Kaminski zu Wloſchnitz die 
aus dem Erbrezeſſe vom 10. Juni 
1834 bezw. 11. Februar 1835 für 
Catharine — verehelichte Chilla, 
Marianne — ſpäter verehelichte 
Fiſcher Wisniewski, — Franz und 
Agnes — fpäter verehelichte Zwick, 
— Geſchwiſter Kiepke zufolge Ver⸗ 
fügung vom 11. September 1840 


der Holzverſteigerungs⸗Terminn Bei 
das Kgl. Forſtrevier Wilhelnt dus 
berg p. Juli / Septbr. 1891. bn 


Ganzes Revier am 5. Auguſt u. Y 
September, Vormittags 10 UNS 

im Moses'ſchen Gaſthauſe w 
Zbiczno. (7763) 
Di: Verkaufsbedingungen werden! Ka 
den Lizitationsterminen felbft bekam Jab 
gemacht werden. aur 


in das Grundbuch von Pienons⸗ Withelmsberg, 1. Juli 1891. 5 Kr 
kowo, Blatt 11, Abthellung III.] Der Königliche Oder förſtern r 
Nr. 1 eingetragene Bolt von 8 ————_ Ack 


Thlr., 29 Sgr., 8 Pfg. Vatererbtheil, 
zur Mithaft eingetragen auf Pie⸗ 
nonskowo, Blatt 22. (7764 
2. Auf Antrag des Eigenthümers 
Paul Marx zu Espenhöhe 
der Hypothekenbrief über folgende 
in Abtheilung III, Nr. 6, Grund⸗ 


Kämmereirendautenſtelle j pi 


Der biefige Kämmereikaſſenrenda⸗ 
und Gienecerheber iſt anbderiveit gewiß 7 int 
und behufs Abſolvirung der feiner U | 
ftellung vorangehenden Probedienſtz 
bis zum 1. Oktober d. Js. Beurlau® 


buchs von Espenhöhe, Blatt 38,1 worden. 0 10 
eingetragene Poſt: 135 Thlr. zul Das penſionsfähige Anfangsgeh y) 
6 Prozent felt dem 11. Oktober] der Stelle beträgt 1000 WE, fteigs je 
1869 verzinsliche Wechſelforderung, von 3 Jahren um 150 Mt. ., pes 
2 Thlr., 7 Sgr. Proteſt⸗ und Bro: zum Höchftbetrage von 1450 Mk. Fern bis 
vifionstoften, 5 Sgr. Porto, 11 wird für Hergabe des Kaſſenlokols, Y Git 


Sgr. 6 Pfg. Provifion, 5 Thlr. 
15 Sgr. ausgelegte Gerichtskoſten, 
2 Thlr. 5 Sgr. Nequiſitionskoſten 


reinigung, Beleuchtung und Beheizu 5 
deſſelben, ſowie für Schreibmaterialſ / bie 
eine nicht penſionsfähige Entſchädigun 


und 2 Thlr. 8 Sgr. Koſten für] von 75 Mk, p. a. gezahlt. Der bl A 
die Eintragung für den Kaufmann | herige Stelleninhaber verwaltete fern W. 
V. Fabian in Neuenburg auf Grund be Sparkaſſenannahmeſtelle und a 
des Wechſels d. d. Neuenburg, den] Kaffe der Fortbildungsſchule, und bey > 
7. Juni 1869 und des rechtskräf⸗ hierfür 65 Mk. Der Rendant hat bei 


tigen Erkenntniſſes vom 9. Novem⸗ 
ber 1869, in Sachen Fabian wider 
Seidler, zufolge Antrages des 


Kämmereikaſſe, die Steuerrezeptur, “ Br 
Gemeindekrankenkaſſe zu verwalten u 
etwaige ſpäter hinzutretende Kaſſen, den 


Königlichen Kreisgerichts zu] Verwaltung der Stadtgemeinde oblig 7 Ot 
Schwetz vom 25. Dezember 1869 unentgeltlich zu übernehmen, die Sten 
im Wege der Exekution eingetragen | veranlagungsarbeiten, ſowie fonftige ES 


ex decreto vom 5. Januar 1870. 


vom Magiſtrat zu Übertragene Art - 


Die Poſt zu 1 iſt angeblich und die} zu 1 Der Anzuſtellende m | 
zu 2 ausweislich getilgt und follen die⸗ Mitglied der Weſtpr. Prov.-Wittwd un 
felben im Grundbuche gelöſcht werden.] und Waiſenkaſſe werden und 1½% fein, fi 

Die Hypothekengläubiger bezw. deren | Gehaltes zahlen, während die Stadt au 77 


Rechtsnachfolger werden aufgefordert, 
ihre Rechte ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 


Kaution beträgt 1500 Mk. ‘ 
Geeignete Beomte, aber nur Faß 


1½% zahlt. Die zu hinterlegn pp 
- Ba 


den 8. Oktober 1891, leute, die die Stelle zunüchſt vom! ein 
y fi cr. bis zum 1. Oktober cr. “ Ta 
Bormittagd 10 Noe 9 bezw. probeweiſe antes du 


bei dem unterzeichneten Gerichte — 
immer 7 — anzumelden bezw. die Ur⸗ 
unde zu 2 vorzulegen, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen auf die Poſt aus⸗ 
eſchloſſen und die Poſten im Grund⸗ 
ace gelöſcht werden, auch die Urkunde 
zu 2 für kraftlos erklärt wird. 
Neuenburg, den 20. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein größerer (7537 


Obſtgarten 


wollen, werden aufgefordert, ſich bis 1 
7. d. Mts., wenn möglich perſönli⸗ 
bei uns zu melden. Relſekoſten wer 
nicht erſtattet. ¡ 
Gollnb, den 1. Juli 1891. e 
Der Magiſtrat. 7 
Saalmann. 


Zu verkaufen: (78 
Brauner Wallach 


12 jähr., tadellos auf den Beinen, 
flott, etwas Senkrücken, gut geritten! 
gefahren. Näheres poſtlag. Thorn! 


100 Mutter daft! 
mit Kammern | 


bat abzugeben Dom Hammer N" 
Flötenftein. e 


go 


Koſelitz bei Klahrheim. 


Milchverpachtung. 


500 Liter Milch täglich, mit Göpel⸗ 
r ane ſehr 1 — * 
u u verpachten. 

4 Dom. Koſelitz bei Goldfeld, 


Vefinder ſich lege 
Lindenſtraße 14. 


W. Schaar, Tiſchlermeiſter. 
ſtrumentenmacher und Klavier 


Stimmer Morgenroth 

aus Berlin iſt wieder in O Culm O 
weſend. Aufträge werden in Lorentz’s 
tel entgegengenommen. (7742 


Schriftliche Arbeiten 


eder Art, Klagen, Geſuche, Eingaben, 
äge u. ſ. w., an das Gericht und 

an die Behörden, werden ſchnell, korrekt 
und vorfeheiftömäßig angefertigt; Rath 
in allen Rechtsangele — 
eilt, auch brieflich, durch (7479) 

Thau, 

Bolks⸗Anwalt in Briefen Weſtpr. 


Wegen Aufgabe d. Gefhäfts 


Ehrlich: (7671) 
Montag, den 6., 
und Dienstag, den 7. Juli, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
Putz⸗ u. Kurzwaaren, garnirte 
u. ungarnirte Hüte, Spitzen, 


2 eigern. F. Foth, Auktionator. 
Große Krebſe 


empfing und empfiehlt 786) 
ka. Martin, PR 15. 


Flundern 
lich friſch geräuchert, in ganz vorzüg⸗ 
er, großer Waare, verſende die Poſt⸗ 
Ute mit Inhalt von 24—28 Stück zu 
4 Mark franko Poſtnachnahme. (6446) 
8. Brotzen, Cröslin a. d. Oftfee. 


cima Salsheringe!! 
O Pfd. ca. 40—50 nene Mk. 2,60 
955 d. Ia. Vollheriuge (Milcher) 3,30 
fd. fette Ia. Matjesheringe 4,10 
wirklich delikate Speckflundern 
10 Pfd.⸗Kiſte M. 2,60, 3,10, 3,60, 4, 10, 4,60 
alles porto⸗ und nachnahmefrei. 
Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


9 Pfd. netto 1 
Butter Poti Rade, Honig 
Süßr. Grasbutter, friſch, M. 7,25, Blitthens 
onig, fein, M. 4,25, Aprikoſen, edel, V2.3, 
fli el garant. leb. Ant. 7—8 Hühnchen 
ll M. 6,25, 3—4 Hühner Di. 6., 
4-6Enth.M.6. G. Streusand, Tluſte, Galiz. 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Mähmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährtefter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Noſeublüthen 


in täglichen Lieferungen geſucht. (7752 


R. W. Fuchs, Allenstein. 
VA EE 


Geurcha-Redhen 


Patent Ventzki 
verbeſſertes Syſtem Hollingsw orth, 
mit Federn, 
mit 26 Zinken . . . Mk. 110,— 
mit 28 Zinken .... Mk. 115,— 


Regen 


Patent Ventzki 


Wichtig für kleinere Beſitzer; 
mit Federn, 

mit 22 Zinken . ... Mk. 58,— 

mit 24 Zinken. ... . Mk. 62,— 


A.Ventzki, Graudenz 
Maschinen- U. Páugfabrik, 


an ¡Sat a Möchte 


werde ich Grabenſtraſſe 34, bet Frl. OS 


und Leichtverdaulichkeit. 


Frauenschönheit ist eine Zierde. 
Lanolin-Schwefelmilch-Seife 


fabricirt von Bergmann 
den, erhált man einen zarten, blendend- 
weissen Teint. Vorräthig 4 Stück 50 Pr. 
bei Friseur Oscar Gall in Culmsee. 


y 


Gebr. Pichert, Graudenz, 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


SD 


45 Zu Dierdercijón 1 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mühmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Für Wirthe und Wiederverkäufer! 5 


Meine ſo beliebten geſetzlich geſchützten 


(750 
Delikateß⸗Kräuterkäs⸗Würſtl 


(Miſchung von feinſter Süßrahmtafelbutter und prima Alpenkräuter käſe, in 
Pergamentdarm verpackt) verſende a Mk. 9 v. 100 Stück franko gegen Nachnahme. 


2 


BS” Mufter zu Dienſten. aay 
F. Duckeck, Ulm a. 


landw. Maschinenfabrik und Eiſengießerei E 


in Mewe 


ie übernimmt alle Reparaturen an Lokomotiven, Dampfdreſchkaſten Hy 
ic. zu den ſolideſten Preiſen und weitgehend ſter Garantie. (7253 
Dieſelbe liefert die mehrfach auf Ausſtellungen prämtirten 


= Dreſchkaſten, Roßwerke in 4 verſchiedenen Größen, 


ſowie Häckſelmaſchinen in 6 Größen, ebenſo Holling: 


iv ord⸗Pferderechen; alle anderen Arten landw. Maſchinen 
und Ackergeräthe nebſt Spritzen, eiſernen Waſſerwaggen und? 


Seilſcheiben⸗Transmiſſionsböcken zu herabgeſetzten Preiſen. 
A. v. Kutzschenbach, Meive, 


Preisgekrönt 
mit der goldenen Medaille. 


Unerreicht 
an Nährwerth 


Für Säuglinge 
die beste und zuträglichste Nahrung. 
Einziger Ersatz der Muttermilch. 
Preis pro Büchse Mk. 1,20. 
Erhältlich in Graudenz bei F. A. Gaebel Söhne, Fritz 
Kyser, Serger & Güldenpfennig, Kgl. priv, Schwanen-Apo- 
theke, W. Zielinski, Victoria-Drogeric. 52365) 


Durch den täglichen Gebrauch der 


& Co. in Dres- 


geſucht. Gefl. Offerten mit 


510 poſtlag. 


Tapeten 
Meet bl igen Preiſen. Welt. D 
u » p 
ſowie Reſtes As > für jeden 


Einige hundert Centuer 


Theer Ss 


(6574) 


[Dady 


| 


Verkauf. 


FFA 
Ein gebrauchter, jedoch gut erhaltener 


leichter Federwagen 3 


auch Selb kei wird für alt zu faufen 
Preisan⸗ 

gabe und Beſchreibung unter A. 8. Nr. 
Oſterede Oſtpr. erbeten. 
in ſchönen geſchmack⸗ 
vollen Muſtern em⸗ 
feb reichhaltiger Auswahl zu 
eſſins, 

vel. 


mit eigener Reparatur-Werkstatt. 


Zur Schiefereindeckung von na | Zwei Schanfeniter 


: gen, ſarden, Thürmen und Gebäuden jeder Art, zur Lieferung vo 
dub Tenban Glasſchräuke Dachſchiefer und Plattenfchiefer erbieten fich f 


n gebraucht, 122 om breit, 229 em bod, 
70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
5 58 ſind ſofort billig zu verkaufen. 

0? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr 2522. 


Große holländiſche 


fannen 


vorzüglicher Qualität, liefern 
jedes Quantum 


Gebr. Pichert 


Graudenz 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


| Superplosphal 


offerirt bet garantirtem Gehalt unter 

Conventionspreiſen (6453) 
Stephan Dix, Danzig, 

Spezial ⸗ en gros⸗ Handlung in Fulter⸗ 
Artikeln und Düngemitteln. 


(—8 Tonnen Roggen 


auch in kleinen Poſten, verkäuflich. 
Domaine Roggenhauſeu. 
(7744) v. Kries. 


S hochtragende 
— Sl == 


verkauft Dom. Goſchin b. Swaroſchin. 


Domaine Allenstein. 
Wegen Anfldjung der Stamm⸗ 
heerde wird am (463 1h 
Dienſtag, d. 7. Juli er., 
Mittags 12 Uhr 
die 27. und letzte Anktion über 


Rambouilletböcke 
u. ⸗Lämmer 


ſowie 


Mütter . 


abgehalten. 

Die Böcke kommen einzeln, 
Mütter ꝛc. in Looſen à 5 
Amtsrath Patzig. 


Bock⸗Anktion 


zu Dembowalonka Wpr., 
am Mittwoch, den 29. Juli ct., 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfähige 


Rambouillet- Kammwoll- 
Vollblut-Böcke. 


Es find biefelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin: Gallet, Simonet- Villiers 
und Lefebre⸗St. Escohille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. (7121) 


Suche eine Ziegelei in Pacht zu 
nehmen, ev. als Biegler unterm Herrn auf 
Lohn und Dephtat eine ſolche zu über⸗ 
nehmen, Kaution kann ſtellen. erten 
erbittet Bieglermeifter Stephan Jeziorski, 


etheilt auch im Ganzen, verkauft ab 0 
ieſiger Gasanſtalt 7189 eten⸗ und Farben ⸗ Handlung von z. 3. in Przedbojewic bei Montwy, 
Wa eat, Dachdeckermeiſter. B. Günther Maler, Marienwerder. Reels Inowrazlaw. (7160 


Oxforddowuböcke 


EN 

= 

E 

. eint | 
im ber E 
= 
i 7 
> - Berguto 


Mein in der beften Lage der Stary 
gelegenes 55 


Geſchäftshaus 


worin feit ca. 40 Jahren ein Tuch 
Manufakturwaaren⸗, Herren⸗ und 
Damen⸗Coufektious⸗Geſchäft mil” 
beſtem Erfolge betrieben wurde, bin ich 
Willens, wegen Aufgabe des Geſchäftz 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
A. Sommerfeld. Mewe. 


NN NN 6c 


2 Gute Brodfelte! 
Ein flottes Woll⸗ und $ ES 
>. 4 Sr sancactuatt 5 x Vom 
$ tefte Lage Königsberg in N ME. er 
Pr., iſt von gleich oder fpäter AS Eb 
$ unter günſtigen Bedingungen Y E E a 
HE abzugeben. Offerten sub J. 8051 ge E n Mie 
bef. die Ann onc.⸗Expedition v. Feichnete 
po Sena r Vogler PP les 9 
„G. Königsberg in Pr. ge | ler 
96 3696.96 9859698 98 38 96 3¢ Rundfah 
CP 3 f q PE Abe 
Für Brauer! 3 us 
+ © unge $ 


Qu einem Kirchdorfe in der Neumat "Mahn. 9 
iſt eine obergährige Brauerei, verb. m. folgende 
Flaſchenbier⸗Geſchäft nebſt ſchön. Wohn⸗ A 
hauſe, Ställen ꝛc. fowie ein 3 Morgen | 
großer Garten u. Wieſe u. 4 Morgen 
Pachtländereien mit voller Ernte und in un 


allem Invent., fof, wegen Krankh. des Mazeſt 
Beſitzers, bei ger. Anz. zu verkaufen. Majeft 
Gefl. Off. bel. man u. L. 1001 poftl, ange 
Quartſchen N.⸗M., niederzulegen. öge 
Die zum Gute gehörige, flott gehende an 
Wy PER l nt . i 2 
Krugwirthſcha e da 
beabfichtige ich vom 1. Oktober d. Js. de 
ab anderweitig zu verpachten. Geeignete ünſ⸗ 
Bewerber haben ſich an den Untergzeichs | ergehe 
neten zu wenden. (7661 heit S 
Sabudowuia b. Hardenberg Wpr. Der 
R. Henning. rps : 
Eine Waſſermühle iin 
mit 2 Gängen, 6 Dirg. Land u. 2 Mg, ne 
Wieſen, bei 400 Mk. Pacht von fofort i ( 
zu verpachten. Off. poſtlag. unter Po⸗ che ( 
gut ken Nr. 10, Kreis Berent. (7725) log 
= Ein Rittergut Bm Kanz , 
ca. 700 Morgen incl. 60 Morg. 2ſchnitt, olksm 
Wieſen, 2 Ml. von hier, 2 Kim. von, Purde 


Bahnhof, Weizenboden, gute Gebände u. glangen 


Juventarium, Todesfalles halber billig find die 
zu verkaufen. Anzahlung ca. 20000 Mit: F rſtin 
Reſt bleibt ſtehen. (7769) alkon 
die Ein Gut, 600 Mora, incl. 100 an erſcholle 
tück zum] Wieſen, 3 Kim. von Kreis⸗ u. Garniſon⸗ chruf 
ſtadt u. Bahnhof, bart o. Chauſſee, gut. do ) 
maſſiv. Gebäude u. ſchön. Wohnh, gut. Do! 
Snventar., bill. zu verkaufen. Anzahl. Bbordii 
21—24 000 Mk. Alles Näh. sub E, 3133 Rolonie 
d. d. Annon.⸗Cxped. von Haasenstein & Pigunge 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Br. po: n 
Selten ſchönes, unmittelbar ant gr. ie D 
Bahnhof gelegenes (772 Herrſch 
Rittergut tation 
mit Molkerei und Ziegelei, 1200 Mrg. er dan 
ganz vorzügl. Acker (I. Kaffe) incl. äußerte 
280 Merg. Wieſen, Reinertrag über 
4500 Mk, nur Landſch. (160000 Mit), m un 
iſt hohen“ Alters wegen dringend zu beitet 
verkaufen bei 5060000 Mk. Anzahlung. geld 
Pietrykowski, Thorn. Un 
Ein gut ausgebautes (7647 7 en, 8 
Grundſtück Ra 
rundſt! ache 
eichte 


an der Bahn, von 170 Morg. Weizen⸗„ Werk 
Roggen⸗, Gerſte⸗Höheboden, gutes In 
ventar, für ca. 35000 Mk. bei ca. 9000 an 
Mk. Anzahlung verkäuflich. Eruſtge- plare! 

Mirau Be 


meinte Anfragen erb. 
(7647 


h. 
Danzig, Mattenbuden 221. beſonde 


Zur erſten Stelle auf ein Fabrite E under 
Grundſtück werden aße 
0 N Ne 

18000 Mark Eu. 
Nu zu 4% Feuer’. 72000 Mark, o 
Miethswerth d. Wohnhauſes m. Garten ( 
Nutzung, ſowie der verpachteten Acker Empfe 
und Scheune 1200 Mark pro Jahr. eine n 
Offerten unter Nr. 7658 an di Went} 
Exped. des Geſelligen erbeten. des K 


7800 Mk. 


Grundſtück geſucht. 
brieflich mit Aufſchrift 
Exped. des Gef. erbeten. 


¿ur erſten Stelle at ext 
auf ein ſtädt.  Bejuch 
Offerten werden RMeiſe 
r. 7623 an dit Straß 


A 


